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e Mit Beilagen.
Ich III b 1873.

P.
ging Telegraphiſche Depeſchen.

n, d. 26. Januar. Der Regierungs- Aſſeſſor Himly hier iſt
als Regiexungsrath zum Verwalter des kirchlichen Vermögens des Bis-

Schwerin, d. 26. Januar. Es beſtätigt ſich, daß zum Chef
des Finanzminiſteriums an Stelle des Staatsraths von Müller, wel-
chem auf wiederholtes Anſuchen ſeine Entlaſſung ertheilt iſt, der bis-
herige Geſandte in Berlin und Bevollmächtigter zum Bundesrath, Le

v. Bülow, ernannt iſt, deſſen Poſten durch den Juſtizrath
on Prollius in Schwerin wieder beſetzt werden wird. Legationsrath

von Bülow wird zu Oſtern ſein neues Amt antreten.
Wien, d. 26. Januar. Der ſpaniſche Geſandte del Mazo hat

gutem Vernehmen nach eine Privataudienz beim Kaiſer erbeten, um
demſelben ein Handſchreiben des Königs Alfons welches die Thron-
beſteigung deſſelben notifizirt, zu überreichen.

Wien, d. 26. Januar. Der Kaiſer hat heute den päpſtlichen
Nuntius, Mſgr. Jacobini, und den franzöſiſchen Botſchafter, Marquis
d'Harcourt, empfangen.

Wien, d. 26. Januar. Der „Tagespreſſe“ zufolge iſt die Noti-
fication der Thronbeſteigung des Königs Alfons geſtern hier eingetrof-
fen und von dem Spaniſchen Geſandten Delmazo dem auswärtigen
Amte übergeben worden. Wie das genannte Blatt weiter meldet, wird
die Anerkennung des Königs Alfons ſeitens der Europäiſchen Groß-
mächte keinen Schwierigkeiten begegnen, doch ſeien die Cabinete über-

der Oeſterreichiſchen Regierung hierin den Vortritt zu
en.

Bern d. 26. Januar. Der hieſige katholiſche Kirchengemeinde-
rath hat den liberalkatholiſchen Profeſſoren der Univerſität geſtattet,
gottesdienſtliche Funktionen in der katholiſchen Kirche ausüben zu dürfen.

Paris, d. 26. Januar. Aus Madrid wird gemeldet, es habe
zwiſchen Carliſtiſchen und Alfonſiſtiſchen Unterhändlern am 23. d. eine
erſte Beſprechung ſtattgefunden, bei der man über die Grundlagen zu
einer Einigung übereingekommen ſei.

Madrid d. 25. Januar. Die Offenſivbewegungen der Nord
armee gegen die Karliſten haben heute früh begonnen. Nachrichten
aus San Sebaſtian zufolge haben die Karliſten auch auf ein Engli-
ſches Schiff geſchoſſen, welches ein Telegraphenkabel an Bord hatte.
Nach der „Correſpondenzia“ iſt betreffs der Angelegenheit der Brigg
„Guſtav“ von der Regierung ein Rundſchreiben an die auswärtigen
Mächte gerichtet worden.

London, d. 26. Januar. Der „Hour“ zufolge hat Disraeli ein
Schreiben an Gladſtone gerichtet und darin ſein lebhaftes Bedauern
über deſſen Entſchluß, von der Führerſchaft der liberalen Partei zurück
zutreten, ausgedrückt. Wie die „Hour“ ferner wiſſen will, hätte Glad-
ſtone ſelbſt den Marquis von Hartington indirect als ſeinen Nachfolger
an der Spitze der liberalen Partei anempfohlen. Bright brachte bei
einer geſtern in Birmingham gehaltenen Rede gleichfalls Gladſtone's
Rücktritt zur Sprache und bezeichnete ihn als einen ſchweren Verluſt
für das Parlament und für die Nation. Jm Uebrigen galt Bright's
Rede einer Beſprechung der Maaßnahmen der gegenwärtigen Regierung
in Bezug auf die Patronatsverhältniſſe in der Schottiſchen Kirche und
den religiöſen Cultus. Bright kam dabei auch auf den inneren Zwie-
ſpalt in der Anglikaniſchen Kirche und meinte, eine weitere Klärung
würde für England und den Proteſtantismus unzweifelhaft eine große
Wohlthat ſein, nur dürfe dieſelbe nicht durch heftige und gewaltſame

thums Paderborn ernannt worden.

Agitation herbeigeführt werden.
London, d. 26. Januar. Die „Times“ meldet aus Shanghai

l von geſtern, daß der Kaiſer von China geſtorben iſt. Sein Nachfolger

iſt erſt 5 Jahre alt. Eine Störung der öffentlichen Ruhe in Folge des
Todesfalles hat nicht ſtattgefunden.

Petersburg, d. 26. Januar. Der „Reichsanzeiger“ bringt einen
offiziellen Artikel über die Verhältniſſe der griechiſch-unirten Kirche. Der
ſelbe beſpricht die früheren Wirren und führt aus, daß die Oppoſition
des lateiniſchen Klerus und der Erlaß der päpſtlichen Encyklika nur die
Wirkung gehabt hätten, daß 45 Kirchſpiele mit 26 Geiſtlichen und
50,000 Eingepfarrten freiwillig zum griechiſchen Ritus zurückgekehrt
ſeien. Ferner werden diplomatiſche Aktenſtücke über die Brüſſeler
Konferenz vom Reichsanzeiger“ veröffentlicht.

Konſtantinopel, d. 26. Januar. Der Kommiſſar der türkiſchen
Regierung, welcher den Verhandlungen des montenegriniſchen Gerichts
hofes in dem Prozeſſe der an der Podgorizza Affaire betheiligten mon-
tenegriniſchen Unterthanen beiwohnen ſoll, iſt heute ernannt worden.
Dem Vernehmen nach wird die türkiſche Regierung dem von der Kom
miſſion von Scutari zu erſtattenden Berichte erſt Folge geben, wenn
das montenegriniſche Tribunal ſein Urtheil geſprochen hat.

Waſßſhington, d. 25. Januar. Jn der dem Congreſſe zuge
gangenen Budgetvorlage macht der Schatzſecretär Briſtow behufs Er-
höhung der Staatseinnahmen den Vorſchlag, die im Jahre 1872 für
Stahl und Eiſen eingeführte Herabſetzung des Zolles um 10 h künftig
wieder in Wegfall zu bringen und außerdem auf Thee, Kaffee und
andere bisher zollfreie, nicht weiter ſpecialiſirte Artikel Steuer zu legen.

Zur Lage.
Bekanntlich will die neue Provinzialordnung die allgemeine

Landesverwaltung unter Beibehaltung der bisherigen Verwaltungsbezirke
nach den Principien der Kreisordnung organiſiren. Die einzige Aus-
nahme davon macht die Provinz Hannover, in welcher die beſtehenden
ſechs Landdroſteien in drei Regierungsbezirke zuſammengelegt werden.
Die Verwaltungsjurisdiktion wird von der Verwaltung ſelbſt vollſtän-
dig getrennt und die Entſcheidung in allen Streitfällen erfolgt durch
kollegialiſch organiſirte Verwaltungsgerichte im geordneten kontradiktori-
ſchen Streitverfahren. Die eigentliche Verwaltung wird in allen Jn-
ſtanzen (Kreis, Bezirk, Provinz) durch Einzelbeamte, Landräthe, Regie
rungs-Präſidenten, Ober- Präſidenten mit voller perſönlicher Verantwort-
lichkeit geführt. Jedem dieſer Beamten ſteht ein aus der Kreis oder
Provinzialvertretung gewählter Ausſchuß zur Seite. Am Weſentlichſten
verändert zeigt ſich bei dieſer Organiſation die Bezirksinſtanz, indem
an Stelle der Regierungskollegien Einzelbeamte treten ſollen. Der
Bezirksausſchuß beſteht aus dem Regierungspräſidenten als Vorſitzen
den und den dem betreffenden Regierungsbezirk angehörigen Mitgliedern
des Provinzial Ausſchuſſes. Den Vorſitz im Provinzial Ausſchuſſe
ſollen der Oberpräſident und der Vorſitzende des Provinzial Landtages
unter ſich theilen, je nachdem ſich der Ausſchuß mit der allgemeinen
Landes Verwaltung oder mit der kommunalen Selbſtverwaltung be
ſchäftigt.

Die Verwaltung der Regierungsbezirke wird durch die neue Or-
ganiſation auch inſofern eine ganz andere Geſtalt erhalten, als dem an
die Spitze des Bezirks tretenden Regierungspräſidenten die Oberauf-
ſicht über die Schulen, Domänen und Forſten entzogen wird. Sein
Wirkungskreis wird ſich auf die Regiminalverwaltung und die Ver
waltung der kirchlichen Angelegenheiten und Steuern beſchränken. Die
Verwaltung der Volksſchulſachen geht auf die ProvinzialSchulcolkegien,
die der Domänen und Forſten auf beſondere unter dem Titel Domä-
nen und Forſtdirektionen zu errichtende Behörden über. Ob zur Ver-
waltung der Domänen und Forſten in einer Provinz eine oder meh
rere Direktionen errichtet werden ſollen, wird das Miniſterium ſpäter
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nech entſcheiden.

geſtrigen Sitzung, wie bereits telegraphiſch gemeldet worden, mit 512

Dieſe Behörden haben die disciplinare Jurisdiktion
über ihre Beamten. Jn Betreff der Schulſachen liegt es in der Abſicht
der Staatsregierung, durch das zu erlaſſende Unterrichtsgeſetz den
Organen der Selbſtverwaltung im Kreiſe, Bezirke und in der Provinz
weite Befugniſſe einzuräumen und einen Zuſammenhang zwiſchen Kom-
munal und Schulangelegenheiten herzuſtellen.

Die franzöſiſche Nationalverſammlung hat in ihrer vor-

egen 188 Stimmen die zweite Leſung des Senatsgeſetzes be-
chloſſen. Wenn das angegebene Stimmenverhältniß immerhin als ein

ſehr günſtiges angeſehen werden muß, ſo darf doch nicht außer Acht ge
laſſen werden, daß die Minorität diesmal beträchtlich ſtärker war, als
bei der letzten Freitag-Debatte, bei welcher die zweite Leſung des Ge-
ſetzentwurfs Ventavon, betreffend die Organiſirung der Gewalten des
Marſchalls Mac Mahon, mit 538 gegen 145 Stimmen angenommen
wurde. Hierzu kommt, daß erſt im Laufe der zweiten Berathung von
den verſchiedenen Parteigruppen Amendements eingebracht werden ſollen,
welche den Standpunkt der einzelnen Fraktionen gegenüber dem Se-
natsgeſetze feſtzuſtellen beſtimmt ſind. Bezüglich der noch immer nicht
beendeten Miniſterkriſis verlautet jetzt, daß der Marſchall Mac
Mahon nunmehr von der Unmöglichkeit überzeugt ſei, die Neubildung
des Kabinets bis zur Beendigung der Berathung der Verfaſſungsvor-
lagen aufzuſchieben. Auch ſoll der Herzog von Broglie, falls die Wie
derherſtellung der Kammermajorität vom 24. Mai 1873 nicht gelingt,
beabſichtigen, beim Herzog von Magenta darauf hinzuwirken, daß er
ſeine neuen Miniſter außerhalb der Nationalverſammlung wählt. Ob
der Marſchall Mac Mahon aber im Stande ſein würde, auch nur kurze
Zeit mit einem derartigen „Geſchäftsminiſterium“ zu regieren, muß ſehr
zweifelhaft erſcheinen.

Aus dem Neichstage.
Der Reichstag ſetzte in ſeiner Dienstag- Sitzung die zweite Be

rathung des Bankgeſetzes fort, welche geſtern bei H 9 der Vorlage
Gprozentige Beſteuerung des den Betrag von 385 Mill. Mark über-
ſteigenden ungedeckten Notenumlaufs) ſtehen geblieben war. Abg. Tell-
kampf plaidirte im Sinne eines von ihm geſtellten Amendements für
volle Deckung der in Umlauf befindlichen Banknoten eine durch
ſeine publiziſtiſche Thätigkeit bereits hinreichend verbreitete und motivirte
Jdee war aber bereit, für eine Uebergangszeit von 10 Jahren in-
ſofern eine Konzeſſion zu machen, als er ſich für die erſten 5 Jahre mit
einer Baardeckung von 50 Prozent, für die folgenden 5 Jahre mit einer
ſolchen von 75 Prozent begnügen wollte. Abg. v. Schauß, der in
einem Amendement die Erhöhung des Notenkontingents der Reichsbankvon 250 Millionen Mark auf 300 Millionen Mark beantragt hatte, be

zeichnete die Frage nach der für ungedeckte Notenemiſſion der Reichs
bank zu bemeſſenden Grenze als unweſentlich im Verhältniß zur Be

des ungedeckten Notenumlaufs eine weſentliche Unterſtützung gehabt
hätten. Erſcheinungen, wie ſie die Gründerzeit darbietet, treten meiſt
immer im Gefolge großer politiſcher Erfolge auf, insbeſondere, wenn
dieſe eine ſo erhebliche Vermehrung der Baarmittel zur Folge haben,
wie der Krieg mit Frankreich. Man überſehe, daß der Geſchäftskreis
der Preußiſchen Bank durch deren Umwandlung in eine Reichsbank ſich
erheblich vermehren müſſe, wenn daher ſelbſt 83 Millionen Thaler un
gedeckter Noten für das preußiſche Jnſtitut angemeſſen geweſen ſind, ſo
ſind es darum 250 Millionen Mark für die Reichsbank noch nicht. Die-
ſelbe wird, um den Bedürfniſſen des Handels und der Jnduſtrie zu
entſprechen, ſehr ſchnell an der Grenze des Kontingents angelangt und
dann genöthigt ſein, den Discont erheblich zu erhöhen. Dadurch wird
aber das kleine legitime Bank-Geſchäft, für welches Lasker geſtern ſo
beredt eingetreten, das ſich mit Achteln und Sechzehnteln begnügt, viel
mehr geſchädigt, wie die Geſchäfte, welche 10, 20 und mehr Prozente
bei Emiſſionen in die Taſche ſtecken und denen es daher auf die Höhe
des Diskonts nicht ankommen kann. Die Reichsbank wird kaum den
Anſprüchen des bisherigen Gebiets der Preußiſchen Bank Genüge leiſten
können, für Sachſen und Süddeutſchland zu ſorgen, wird ſie ſchlechter-
dings nicht im Stande ſein.

Der Finanzminiſter Camphauſen beleuchtete die Folgen der Er-
höhung des ungedeckten Notenumlaufs und die Gefahren, welche die-
ſelbe für die Aufrechterhaltung der Goldwährung in Deutſchland zur
Folge n würde. (Wir tragen die Rede Camphauſens in der Bei-
lage nach.

Abg. Dr. Georgio befürwortet ſeinen Antrag durch den Hinweis
auf die Natur der Note als Anſammlung des kleinen Capitals, um als
großes Capital Verwendung zu finden. Greife man das Contingent
der ungedeckten Noten zu niedrig, ſo würden alle ſeit 1860 entſtandenen
Notenbanken in ihrer Exiſtenz gefährdet werden. Abgeordneter
Schröder (Lippſtadt) erklärt ſich Namens des Centrums für die Vor
ſchläge der Commiſſion, will aber den zweiten Abſatz des H 9 ſtreichen,
um das Accredienzrecht nicht einzuführen. Das Jntereſſe des Handels

nicht durch eine ſchwebende Schuld, die täglich rückzahlbar ſei. Abg.
Dr. Acker mann bittet um Erhöhung der Contingente der ungedeckten
Noten in ſpeciellem Jntereſſe des induſtriereichen Sachſens. Wenigſtens
ſei das Verhältniß der Vertheilung der Noten zwiſchen Reichsbank und
Privatbanken zu Ungunſten letzterer ein falſches. Nachdem Abg.
Biegeleben nochmals die Commiſſionsanträge empfohlen, wird die
Debatte über den erſten Theil des H 9 geſchloſſen und die Debatte
über das 2. Alinea vom Abgeordneten Richter (Hagen) mit dem
Wunſche eröffnet, daſſelbe ganz zu ſtreichen; dagegen empfiehlt der
Bundeskanzler-Amts- Präſident Dr. Delbrück die Beibehaltung deſſelben.

Nicht weniger als zehn verſchiedene Abſtimmungen waren nöthig,
um den Beſchluß des Hauſes zu extrahiren. Das ſchließliche Reſultat

deutung des ganzen Geſetzes, und hielt die Aufregung, mit der ſie in ergab die faſt einſtimmige Annahme der Kommiſſionsvorlage. Es iſt
der geſtrigen Verhandlung discutirt worden, für mindeſtens unnöthig.
Er ſelbſt theile die ſtarke Abneigung Laskers gegen die Gründungen voll
kommen und ſei gern bereit, das Meſſer zu wetzen mit dem jener den
Krieg gegen die Gründer führen wolle; (Heiterkeit) er müſſe aber in

mithin in zweiter Leſung beſchloſſen daß die einprocentige Steuer in
Wegfall gebracht und die Ziffer der ungedeckten Notencirculation von

380 auf 385 Millionen Mark erhöht werden ſoll. Die folgenden
Paragraphen gaben zu einer bemerkenswerthen Debatte keinen Anlaß.

Abrede ſtellen, daß die Gründungen der Jahre 1871——-73 von der Höhe Nur der von der Kommiſſion neu hinzugefügte 9 14 wurde eingehender

23 Der Cuwan von Panawang.
Erzählung von Robert Byr.

(Fortſetzung.)

„Wohlan, meine Tapfern““, rief er mit Emphaſe, „das ſein genau die
berühmte Schlakt von Jnkerman. Laßt mit allein und ik vertheidigen
dieſen Platz gegen der ganzen Armee von dieſe braune Teufel! Kommet
er, canailles, wenn ihr abt courage.“

Die Herausforderung wurde faſt auf der Stelle durch ein Geheul
der Angreifer beantwortet, als ob ſie Riolle vernommen und verſtanden
hätten. Es war aber nur ein Ruf wilder Verzweiflung und heftigen
Schreckens, denn mit einem Male erleuchtete der ſchon vor dem Beginne
des letzten Angriffes faſt völlig erloſchene Flammenſchein des verglimmen-
den Waringi von Neuem weithin das Terrain, ein ſtürzender Aſt loderte
noch einmal auf und zerſtreute auf einige Minuten die dichten Schatten
der Nacht. Wollte der Reiter, den man für den Bedana hielt, den ge
funkenen Muth ſeiner Leute befeuern oder nur im Haß und Grimm, für
ſeine Perſon wenigſtens, dem Feinde noch Schaden bringen, genug er
benutzte gerade dieſen Moment der allgemeinen Beſtürzung ſeiner Krieger
zu einem kecken Streich, durch den er ſeine eigene Todesverachtung kund-
gab. Wie ein Pfeil ſchoß er gegen den Kampong heran. Sein Kuda-

raſch an der Backe, ein Dutzend Schüſſe fiel, und einer wenigſtens mußte
getroffen haben denn der Renner bäumte ſich auf, that einen mächtigen
Sprung und ſtürzte zu Boden.

„Der Bedana! Jdah Madeh Rahi!“ hieß es in einem Aufſchrei
der Entrüſtung und ohne einen Befehl abzuwarten ſprangen Riolle's
Gefährten, ohne weiter auf ihre Deckung zu achten, hinter der Mauer
vor und ſtürmten nun ihrerſeits auf die Stelle los, wo der Reiter ge
ſtürzt war als ſie aber dort anlangten, hatte ſich derſelbe ſchon unter
dem zuckenden Pferde hervorgewunden und war, begünſtigt von der wie
der mit dichter Finſterniß niederſinkenden Nacht, ſeinen Verfolgern ent
ſchlüpft. Noch wurden einige Salven auf's Gerathewohl in der Richtung,
wo die Aufrührer ſtehen mußten, abgegeben und da kein neuer Angriff
erfolgte, zogen ſich die Schützen wieder in ihre frühere Stellung zurück.
Ein Kampf Mann gegen Mann, ohne daß man den Gegner auch nur
zu ſehen vermochte, war nicht gerathen, und auch dieſer ſchien, von dem
Mißgeſchicke des Führers völlig entmuthigt, den Rückzug angetreten zu
haben. Der Ueberfall war an der Weſtſeite gleichfalls abgeſchlagen, nur
hin und wieder ein Schuß, der den Nachzüglern gelten mochte, ſchallte
herüber die Haubitzen hatten ihre tiefe Stimme ſchon ſeit einiger Zeit
nicht mehr hören laſſen.

Beim Scheine einer Bambusfackel wurde der unglückliche Riolle, den
man mit zurückgebracht hatte, unterſucht. Der Laſſo hatte ihn beinahe

Burong ſchien in der That Flügel zu beſitzen kaum ſtreiften deſſen erdroſſelt, mit der Stirne mußte er gegen einen Stein geſchleudert wor
Hufe den Boden.
ſchicken, er nahte auch viel zu raſch, um überhaupt ein Ziel zu bieten
es ließ ſich nicht ahnen, was er vorhabe. Der Lauf des Pferdes richtete

Niemand dachte daran, dem Einzelnen eine Kugel zuzu den ſein aber gerade der Blutſtrom, der mit der Tactmäßigkeit des Puls-
ſchlages aus der tiefen Wunde quoll, verrieth, daß noch Leben in dem
bewußtloſen Körper war. Nachdem man ihn nothdürftig verbunden hatte,

ſich gegen jene Lücke in der Mauer, welche ſoeben erſt beſetzt worden war nahmen ihn zwei Kameraden auf, um ihn nach der auf dem Alun-Alun
unwillkürlich fällten Riolle und ſeine Gefährten das Bajonnet, aber der
Reiter zeigte keine Luſt, ſich in dieſelben zu werfen.

Mit mächtiger Parade hielt er ſein Pferd knapp vor der Mauer an
und warf es auf den Hinterhufen mit einem einzigen Ruck herum, zu
gleicher Zeit ſauſte der um den Kopf gewickelte Laſſo, den man bisher in
dem matten Lichtſcheine nicht wahrzunehmen vermochte, durch die Luft. nicht kommen.

Und es ſollte keinen Zufall geben
ſo eilig gehabt mit ſeinem Bramarbaſiren, wäre ich darangekommen. Es

Hm iſt ſchade
um ihn, er raſirte gut, aber er war einmal für den Strick beſtimmt.

„Hoffentlich iſt er zu retten.“

Ein Schrei, und wie mit einem ungeheuren Satze flog Riolle hinter dem
Steine, den er zur Deckung benutzt, hervor und wurde mit raſender Eile
hinter dem Davonjagenden hinweggeſchleift.

„Vogelpferd“, Name dieſer Gattung.

Randhof getreten war und ihn noch ſchwach zurückgelehnt fand.
bedürfen der Nahrung und des Schlafes, Freund.

Nun waren die Gewehre war ſpaßig,

haltenden Ambulanz zu bringen.
„„Schließen Sie ſich an“, rieth Paul, der mittlerweile wieder zu

„„Sie

„„Des Schlafes! des Schlafes!“ nickte Randhof. „„Aber er will
Wieder ein Jrrthum geweſen. Heute ſchon der zweite

Sehen Sie, hätte Riolle es nicht

wie der Kerl ſeinem Pajong nachjagte.

ſei nur mit dem wirklich vorhandenen Betriebskapital zu regulixen,
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erörtert. Derſelbe legt der Reichsbank die Verpflichtung auf, Barrengold nommen, während der Baarvorrath um 2,050,000 Mark geſtiegen iſt.
zum feſten Satze von 1392 Mark für das Pfund fein gegen ihre Noten Das Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath iſt zur Zeit ſo,

unmzutauſchen. Referent legte hohen Werth auf dieſe Ergänzung des daß 78 Prozent des erſteren baar gedeckt ſind gegen 76 Prozent in der
Entwurfs und meinte, daß wenn eine ſolche Beſtimmung ſchon länger Vorwoche.
beſtände, es mit der Ausprägung unſerer Goldmünzen beſſer beſtellt Die Leipziger und Sächſiſche Bank haben den Wechſeldiskont
ſein würde. Nachdem ſowohl der Präſident Delbrück wie der Finanz- auf 4 pCt. herabgeſetzt. Der Lombardzinsfuß bleibt unverändert
miniſter ſich mit der Beſtimmung einverſtanden erklärt hatten, wurde 6 pCt.
dieſelbe angenommen und die Fortſetzung der Debatte auf morgen Jn dem Extraordinarium des Budgets für das Cultus-Mini-
vertagt. ſterium ſind angeſetzt: Zur Deckung des Deficits von 1873 und rück-

z w. n

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Oekonomie-Kommiſſarius Becher zu Mühlhauſen den Titel
„Oe konomie-Kommiſſions-Rath“ zu verleihen.

Der Kronprinz iſt heute Vormittags von hier nach Kaſſel
abgereiſt.

Das „Handbuch des Deutſchen Reiches“ iſt nunmehr im
Ko mmiſſionsverlage der Königlich preußiſchen Geheimen Ober-Hofbuch-
druckerei (R. v. Decker) hierſelbſt erſchienen.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: „Die Angriffe,
welche ſeit einiger Zeit in einem Theile der Preſſe ſyſtematiſch gegen
den Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, Herrn Finanzminiſter
Camphauſen, gerichtet werden, haben wir bisher ignorirt da die
Gegnerſchaft auf Anfeindung derjenigen Vorzüge beruht, welche der
gegenwärtigen preußiſchen Finanzverwaltung zur beſondern Ehre ge-
reichen. Auch heute erwähnen wir dieſer fortgeſetzten Oppoſition nur,
um daran die Bemerkung zu knüpfen, daß der Herr Finanzminiſter
weder durch Wohlwollen noch durch Uebelwollen zu bewegen ſein dürfte,
von der Linie des Verhaltens abzuweichen die zum bleibenden Nutzen
für unſern Staatshaushalt ſeine Finanzpolitik ſich vorgezeichnet hat.“

Die Zerſetzung innerhalb der conſervativen Partei wird am
beſten gekennzeichnet durch die Polemik zwiſchen der freiconſervativen
„Poſt“ und der ultramontanen Kreuzzeitung. Vor einigen Tagen ſchrieb
die „Poſt“: „Wir haben es der Kreuzzeitung ſchon vor Monaten ge-
ſagt und können es heute nur wiederholen: Jhr Herz iſt nicht blos
antiminiſteriell das kann ja auch einem Conſervativen begegnen
ſie iſt antiroyaliſtiſch. Nicht blos das gegenwärtige Regierungsſyſtem
und ſeine Träger ſind ihr verhaßt; ſie iſt durch und durch unpreußiſch,
undeutſch, unpatriotiſch.“

Die brandenburgiſche Provinzialſynode iſt heute zu-
ſammengetreten und hat den Präſidenten Ellwanger mit 52 Stimmen
zum Vorſitzenden gewählt auf den Staatsminiſter a. D. Freiherrn
v. Manteuffel fielen 37, auf Oberbürgermeiſter Hobrecht 13

Stimmen. SDie Preußiſche Bank hat heute den Wechſel-Diskont von 5
auf 4 und den Lombardzinsfuß von 6 auf 5 pCt. herabgeſetzt. Dieſe
Ermäßigung iſt ziemlich unerwartet gekommen, erhält indeß duürch die
Ziffern des neueſten Bankausweiſes ihre vollſte Begründung. Jn der
letzten Woche ſind die Wechſelbeſtände nämlich wieder um 9,994,000
M., die Lombardbeſtände um 2,897,000 M. zurückgegangen, der No-
tenumlauf hat im Zuſammenhang damit um 14,183,000 Mark abge-
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„„Nun, mir gleich. Eigentlich hat's ja doch mir gegolten. Seltſam,
ſage ich Jhnen, zwei Jrrthümer! Und Mitternacht iſt's. So war's
doch nichts mit dem heutigen Tage. Sonderbar, ich habe es doch ſo be
ſtimmt gefühlt! Für dieſe Nacht wenigſtens dürften die Kerle Ruhe ge-
ben, und ſo wird's freilich nichts mehr. Sie haben Recht, Albot“, lachte
er höhniſch auf, wenn man nicht ſterben kann, muß man zu leben
ſuchen. Geben Sie mir ihren Arm, helfen Sie mir weiter, ich meinte,
es würde zureichen, was ich noch an Kraft hatte, aber die Lampe will ihr
Oel. Bei der Ambulanz wird wohl ein Schluck Gin zu haben ſein
und noch einer, und noch einer. Man gewöhnt ſich an das Zeug.“

Paul reichte dem Entkräfteten ſeinen Arm und folgte Riolle's Trägern.
„Wäre nicht ſo übel geweſen““, brummte Randhof nach einigen mühſam
zurückgelegten Schritten „in einem anſtändigen Duelle zu fallen. Die
günſtige Gelegenheit hätte der Freiherr von Randhof nicht verſäumen ſol
len. Weiß zwar nicht, ob ſo ein malay'ſcher Prinz einem deutſchen Barone
vollkommen ebenbürtig iſt, aber turnierfähig iſt er gewiß, und ein Reiter
iſt der Bedana, gleich dem gewandteſten Beduinen-Scheikh.“

„Jch glaube nicht, daß es der Bedang war“, fiel Paul ein.
Randhof fragte, aber er hatte die Frage ſofort auch wieder vergeſſen,

und der Moment eignete ſich überhaupt nur wenig, eine eingehende Ant-
wort darauf zu geben. Paul hätte dann vor Allem jener ſeltſamen Be-
gegnung am erſten Abend in Meeſter-Cornelis erwähnen müſſen, um ſeine
Schlußfolgerung klarzulegen.

Der Name Jdah Madeh Rahi war damals zu flüchtig an ſeinem
Ohre vorübergegangen, als daß er ſich deſſelben entſonnen hätte, da die
erſten Nachrichten von dem Aufſtande des Diſtrictes der Jnſel Bali nach
Batavia gelangten. Von den Combinationen Eekhoorn's wußte er nichts,
ſo war es ihm bis zum Momente fremd geblieben, daß er demſelben
Manne feindlich gegenüberſtand, welcher vor wenigen Wochen noch in
abergläubiſcher Dankbarkeit ſein Leben durch eine koſtbare Gabe zu be
ſchützen meinte. Mehr zum Andenken als zur Vertheidigung trug er den
Dolch wohlverborgen am Leibe bei ſich, ohne zu ahnen, daß er vielleicht
in die Lage kommen könne, ihn gegen deſſen früheren Beſitzer felbſt zu
zücken. Vor einigen Minuten erſt hatte ſich ihm alles Erlebte zum Auf-
dämmern des Zuſammenhanges verknüpft. Die grelle Beleuchtung, welche
auf die Züge des kühnen Reiters im Momente ſeines Stillehaltens vor
dem in's Auge gefaßten Opfer fiel, weckte in Paul die Erinnerung an

wärts für die Univerſitäten: Königsberg 22,500, Berlin 4700,
Breslau 15,000, Halle 16,000, Kiel 38,000, Bonn 30,000, zuſammen
106,200 Mk. Um für die Zukunft derartige Unzuträglichkeiten zu ver
meiden, ſind die Beträge vielfach höher angeſetzt worden. Die Geſammt
ſumme der Erhöhungen für die Univerſitäten (einſchließlich Münſter und
Braunsberg) beträgt 923,980 Mk.

Die Form des Erkenntniſſes erſter Jnſtanz gegen den Grafen
Arnim (das am Freitag Abend dem Vertheidiger Rechtsanwalt Munckel
übergeben worden) weicht, laut der „Voſſ. Ztg.“, in mehreren Punkten
von dem in öffentlicher Sitzung publicirten ab, da in dem letzteren nur

den Häuptling und ſeine Tochter, aber nicht in des Erſteren Antlitz meinte

die Grundzüge und zwar im Hinblick auf möglichſte Erleichterung des
öffentlichen Verſtändniſſes mitgetheilt wurden, während jetzt nur die
rein juriſtiſche Deduction beibehalten, bez. weiter ausgeführt, und alles

Beiwerk weggelaſſen worden iſt. Die Länge des Erkenntniſſes (27
Schriftbogen) erklärt ſich dadurch, daß mehrere der verleſenen Erlaſſe
eingefügt ſind. Neu iſt in dem Erkenntniß nur die Angabe, daß in
der geheimen Sitzung der Staatsanwalt die Zeugenvernehmung des
Reichskanzlers beantragt, der Gerichtshof jedoch den Antrag abge
lehnt hat, weil die Politik mit der Unterſuchungsſache nichts ge-
mein habe.

Dem Vernehmen nach hat der verewigte Kurfürſt von Heſſen
zwei Teſtamente hinterlaſſen, eines vom Jahre 1856 und das andere
von 1872. Das erſtere iſt maßgebend, das letztere nur berichtigend.
Der Kurfürſt hat beſtimmt, daß ſeine Gemahlin, die Fürſtin von Hanau,
und jedes ſeiner Kinder gleiche Vermögenstheile erhalten. Dem Antheil
der Fürſtin von Hanau iſt aber noch ein beſonderes Beſitzthum
wenn wir nicht irren, das Schloß in Prag hinzugefügt.

Die falſche Nachricht über einen Angriff des „Nautilus“ auf
Zarauz ſtammt bekanntlich aus karliſtiſcher Quelle und datirte urſprüng-
lich aus Hendaye. Nunmehr bringt die „Poſt“ aber in Erfahrung,
daß dieſe Nachricht nach Hendaye von St. Jean de Luz her telegra-
phiſch mitgetheilt worden iſt und ſodann ihren Weg in die „Daily
News“ gefunden hat. Der Korreſpondent der „Kreuzzeitung'“ tele-
graphirte nämlich von St. Jean de Luz nach Hendaye: „Zembſch hatte
Gefecht. Zarauz genommen. Gehe morgen dann nach Santander, um
Bericht zu depeſchiren. Gericke.“

Die geſammte Mannſchaft der Brigg „Guſtav“, mit Ausnahme
des Capitäns und drei Matroſen, iſt am Sonntag durch Köln gekom-
men und hat von der Regierung eine Unterſtützung zur Fortſetzung
ihrer Reiſe in die Heimath erhalten.

Dem Vernehmen nach macht England Schwierigkeiten, Alfonſo
als König anzuerkennen, und verlangt die vorherige Zuſtimmung der
Cortes.

r S e a wer zu ſchauen ſondern in die haßglühenden Augen jenes einſylbigen Be
gleiters, der ſich an Mata-bunga's Seite gehalten hatte. Die Rolle, die
er damals geſpielt, war eine zu unterwürfige geweſen, als daß Paul ihn
für den eigentlichen Rebellenhäuptling halten konnte.

War nun Jdah Madeh Rahi wirklich todt oder, wie behauptet wurde,
entkommen, den Ueberfall hatte nicht er ſelbſt geleitet, und waren Pferd
und Tracht die ſeinen, ſo mußte es ein Anderer geweſen ſein der die
Rolle, wer weiß zu welchem Zwecke, geſpielt Paul verſchob es auf den
anderen Morgen, ſeine Bedenken Randhof mitzutheilen. Sie waren auf
dem Alun Alun angekommen und traten in das noch immer in einiger
Unordnung befindliche Quarré, in deſſen Mitte der ſchon ganz verkohlte,
Stamm des ſchönen Rieſenbaumes glimmte. Kaum einige Schritte davon
war die Ambulanz aufgeſchlagen. Es gab mehrere Verwundete, auch
Riolle wurde übergeben.

„„Hm! mir iſt ſchon wohl bei dem Gedanken an einen gehörig tiefen
Zug aus der Flaſche“, verſuchte Randhof zu ſcherzen, indem er Paul die
Hand bot. „„Thorheit, ſich zu kaſteien wir ſind doch Narren bis zum
Ende und ſpielen mit uns ſelbſt Comödie; das Ding an ſich, Freund!
Leben Sie wohl, das Ding an ſich.

Sein heiſeres, ſarkaſtiſches Lachen klang Paul noch in den Ohren,
als er ſchon mit ſeinen beiden Kameraden, die Riolle getragen hatten,
wieder auf dem Rückwege nach dem Poſten war. Da krachte es auf ein-
mal in ganz eigenthümlicher Art. Ein wildes Durcheinanderſchreien ver
mochte doch das darauf folgende Praſſeln nicht zu übertönen. Paul
wandte ſich raſch um und that ein paar Schritte zurück, der Gedanke an
einen erneuten Ueberfall ſchoß ihm durch den Kopf, aber er erkannte ſo
gleich, daß er ſich getäuſcht. Ein furchtbar ſchönes Schauſpiel bot ſich
ſeinem Auge dar. Der durchgebrannte Stamm des heiligen Baumes hatte
ſich, wie wenn die aus ihrer Behauſung vertriebenen Geiſter den Frevel
zürnend rächen und Alles in dem gefeiten Umkreiſe vernichten wollten,
geneigt und war dann wuchtig und verderbenbringend niedergeſtürzt. Als
habe ſich der Krater eines Vulcans geöffnet, ſprühte eine ungeheure Fun-
kengarbe gegen den nächtigen Himmel, der von der zerſtäubenden Feuer-
Fontaine unheimlich geröthet wurde.

(Fortſetzung folgt.

R
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Dekannkmachungen.

ür die Paſſions und Confſirmationszeit!ten t e Tarlatanroben, Ballumhänge
Ballblumen und Schärpen

J in herrlichen Iichtfarben empfehlen zu herabgesetzten

Preisen tA. Heute Co.gr. Steinſtraße S.

Aus dem Verlage von Richard Mühlmann in Halle a/S.,
welcher durch jede Buchhandlung zu beziehen iſt:
Ahlfeld, D. Friedr., Vierzig evangeliſche Confirmations Scheine. Mit

5. veränderte Auf-Bibelſprüchen und Liederverſen.
lage in Farbendruck. Quart, in Umſchlag. 3 Mark.Dieſelben Zweite Zerie. Vierzig Scheine mit Bibel- S
ſprüchen und Liederverſen. Quart, in Umſchlag. 3 Mark.
Das eben im Fichte des Workes Gottes. Ein Lebensbuch. 5.

Auflage. Broſchirt 7 Mark 50 Pfennige. Jn ſchwarze Lein
wand gebunden 8 Mark 50 Pfennige, mit Goldſchnitt 9 Mark.

Beſſer, D. W. F., Die Feidensgeſchichte nach den vier Evangeliſten in
Bibelſtunden ausgelegt. 7. Auflage.
75 Pfennige.

Die Herrlichkeitsgeſchichte in Bibelſtunden ausgelegt.
Broſchirt 1 Mark 80 Pfennige.

Diedrich, J., Dornröschenſtrauch. Dreiundzwanzig Paſſions-
Betrachtungen. Broſchirt 75 Pfennige.

Fuchs, C. R., Schriſtgemähe Predigtentwürfe über die heilige Paſſion
unſers Herrn Zeſu Chriſti nach St. Matth. Cap. 26. 27. Nebſt
einem Anhange über die ſieben Worte Jeſu am Kreuze.
Mit Benutzung der vorzüglichſten Kanzelredner herausgegeben.
Broſchirt 2 Mark.

6. Auflage.

c3

Broſchirt 3 Mark e 9 e a F

Hoffmann, H. C. F., Sünde und Erlöſung. Zwölf Predigten in der
Faſten- und Oſterzeit gehalten. Broſchirt 1 Mark 60 Pf.

Scheele C., Das Kreuz Jeſu Chriſti. Paſſions- und Oſterpredigten.
Broſchirt 60 Pfennige.

Schulze G. W., Geiſtliche Gieder. 11. Auflage. Broſchirt 3 Mark.
Elegant gebunden mit Goldſchnitt 3 Mark 80 Pfennige.

Zahn, D. Ad., Wanderung durch die heilige Schrift. Broſchirt 2 Mark
80 Pfennige. Jn Leinwand gebunden 3 Mark 80 Pf.

e2 2 3 cHofſguts-Verkauf oder Tauſch.
Ein Hofgut, 2 Stunden von Hamburg, mit ca. 166
651 pr. Morg.) Areal, iſt für 210,000 Mark mit 30,000 Mark

Anz. zu verkaufen. Todtes Jnventar iſt kompl. u. gut vorhanden.
Lebendes Jnventar beſteht aus 11 Pferden, 40 Milchkühen, 10 Sctck.
Jungvieh, 40 Schafen und diverſen Schweinen.

Auf dieſes Gut wird auch ein Hausgrundſtück mit in Tauſch ge
nommen. Näheres durch

E. Krenter, Weimar, Falkfſtraße F. 136 a.
Wegen Vergrößerung unſerer Fabrik haben zu verkaufen

1. I kupf. Vacunmm,
2. 8 große hydranul. Pressen,
3. 1 hydraul. Pumnmpwerl,
4. 5 eiſ. Scheidepfannen mit kupf. Doppelboden,
5. 1 Reibe (faſt noch neu) und
6. 1 Breirenne (erſt 2 Camp. im Gebrauch),

Alles komplet und in gutem brauchbaren Zuſtande.

Zuckerfabrik Zörbig.

SchIiosser See n
Mehrere Maſchinen-Schloſſer, aber nur gewandte,

ganz tüchtige Leute, finden bei hohem Lohne und gutem
Accorde dauernde Beſchäftigung in der
Eisengiesserei u. Maschinenbau- Anstalt

von

BRuecdoiph Leder,
Quedlinburg am ar.

Grosser Masken-Bal
e Rassmützden 31. Januar 1875

im Jauk'ſschen Locale.
W Es ladet freundlichſt ein

Der Vorstand
asken-Hall im Schützenhauſe zu Cönnern.
Mittwoch den 3. Februar d. J. hat die Schützen Geſellſchaft

einen Masken Ball veranſtaltet und werden die Mitglieder derſelben,
ſowie auswärtige Freunde und Bekannte hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand der Schützen- Geſellſchaft.

Einen Müllergeſellen mit gu- Chapeanx mecaniques,
ten Zeugniſſen ſucht Kilian Ball Handschnuhe,
Mühlenbeſitzer in Nauendorf. Cravatten und Shliäpse

Veränderungshalber verkaufe ich empfiehlt billigſt Chr. Voigt.
ſofort 3 Pferde, 2 Leiterwagen

Hectar

und verſchiedene Ackergeräthſchaften. Strohhüte werden zum Waſchen
Mederake, und Moderniſiren angenommen bei

Mühle bei Güetz. Emilie Mölzner in Gerbſtädt.

S haben.

c e ete ehe eatcecenee

Am 1. Februar E. beginnt der
freihändige Verkauf von Dreivier-
telblut- und Halbblut-Ram
bonilletböcken (Jährlinge) aus
der Negretti:Stammſchäferei des
Frhrrlich von u. zu Schachten'ſchen
Ritterguts Schachten, Meile
von Grebenſtein, Station der
Berg.-Märk. Eiſenbahn.

Doehle, Adminiſtrator.

2 Bauſtellen
ſind zu verkaufen Lage vor dem
Steinthor. Preis billig. Nä-
heres alte Promenade 12, I.

Achtunge!
Ein Steinkohlen Lager in der

Ober-Lauſitz (Prov. Sachſen) von
1800 Morgen Areal, Meile vom
Bahnhofe, wo die Kohle jetzt ſchon
nachzuweiſen iſt zu verkaufen.

Hierauf Reflectirende wollen ſich
melden unter der Chiffre W. W.
poſtlagernd Elſterwerda.

Eine tüchtige Mamſell, mit
guten Zeugniſſen verſehen, beſon-
ders im Kochen erfahren, wird auf
ein Gut in der Nähe von Wei-
mar geſucht zum ſofortigen An
tritt oder zum 1. April. Zeugniſſe
ſind unter der Adreſſe L. L. II. an
Ed. Stückrath in der Exped. d.

z Ztg. einzuſenden.

Die erſte Kellnerſtelle im Hotel
„Berliner Hof“ in Nordhauſen
iſt zum 1. März zu beſetzen. Nur
ſolche Reflectanten wollen ſich mel
den, die gute Zeugniſſe aufzuweiſen

A. S Aän,„Hotel Berliner Hof.“
Auf Rittergut Störkey, Kreis
Nordhauſen wird pr. 1. April e.
ein Verwalter geſucht.

W

Da mit dem Tod des Frl. von
Bohlen das Penſionat zu Naum-
burg a/S. erloſchen iſt, will von
Oſtern an eine Dame ein neues
Penſionat gründen und bei billigen
Anſprüchen ſorgſame Pflege u. Un
terricht im Franzöſiſchen gewähren.
Anfr. Siedersleben, Naum-
burg a/S.

Bockverkanf.
Der Verkauf meiner Jährlings-

böcke beginnt wie zeither den 1. Fe
bruar d. J. ältere Thiere werden
jeder Zeit abgegeben.

Schulpforta, im Jan. 75.
M. Jaeger, Oberamtmann.

Stroh und Spreu.
Ca. 300 Etr. Maſchinen u. Lang-

ſtroh und eine Quantität Spreu
wird im Ganzen zu Gottenz
Nr. 1 verkauft.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Neu eingegangene Zusendung von

Thermometer
9

genau richtig zeigende Waare, mit
Haltern zum Befeſtigen vor dem Fen
ſter, ſowie alle Sorten Reise-,
BRade- u. Waschen-Whrer-
mometer empfiehlt in größter
Auswahl billigſt

Kleinſchmieden.
Stammbuchsblumen,

größte Auswahl, ſehr bil-
lige Preiſe, für Wiederver-
käufer u. im Einzelnen bei
Albin Hentze, echmeerſtr.

Gesichts- MasKen,
Carnevals-HMützen,
Cotillons-Orden,
Knallpapiere mit Fomi-

ſchen Einlagen, größte Aus-
wahl, ſehr billige Preife, bei
Albia Hentze, Schmeerſtr. 36.

StadtTheater.
Donnerstag den 28. Januar.

9. Vorſtellung im 3. Abonnement.
Auf vielſeitiges Verlangen

noch einmal in dieſer Saiſon:
Der Regiſtrator auf Reiſen.

Familien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 1 Uhr entſchlief

ſanft nach langern Leiden unſer
innigſt geliebter Gatte, Vater, Sohn,
Bruder und Schwager, der Guts-
beſitzer Albert Schaaf in ſei-
nem 37. Lebensjahre. Um ſtilles
Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Großkugel, d. 26. Jan. 1875.

Nachruf.
Die Mitglieder des Gemeinde

Kirchenraths und der Gemeinde-
Vertretung in Gerbſtedt fühlen
ſich öffentlich zu bezeugen gedrun
gen, daß der am 21. d. M. geſtor
bene und am 25. zur Ruh beſtat-
tete Oberpfarrer und Königliche
Superintendent Emil tto
Bort mit der größten Treue, der
wärmſten Liebe und wahrhaft evan
geliſcher Milde ſein Amt verwaltet
hat, und daß, wenn es dem Heim
gegangenen auch leider nur kurze
Zeit vergönnt geweſen iſt, mit und

ſein Geunter ihnen zu wirken, ſei
dächtniß doch fort und fort im Se
gen bleiben wird.

Den dieser Nummer beiliegen-
den Prospect und Binladung zum

Otto Unbekannt,

m

Abonnement auf Veber Fund.
und FIeer“ empfehlen wir der
besondern Beachtung unserer Leser.
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Erſte Brilage zu 23 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 28. Januar 1875.

Proceß Ofenheim.
Wien, d. 26. Januar. (Tel.) Graf Borkowski, Mitglied des

Verwaltungsrathes der Lemberg-Czernowitzer Bahn, erklärt bei ſeiner
heutigen Vernehmung, daß ſeine Entſcheidung in Betreſſ der Schen-
kung der Proviſion vielleicht anders ausgefallen wäre, wenn er gewußt
hätte, daß die Proviſion der Geſellſchaft und nicht Ofenheim zugeſtan-
den worden ſei. Der Staatsanwalt beantragt hierauf, ſämmtliche Mit
glieder des Verwaltungsraths nicht zu vereidigen. Der Vertheidiger
des Angeklagten iſt hiermit einverſtanden. Der Zeuge Springmann,
welcher Beamter bei Sigl iſt, giebt an, er habe von dem Direktor der
Ringhoferſchen Fabrik ſelbſt gehört, daß dieſe Ofenheim eine Proviſion
von 3 pCt. angeboten habe. Weiſzel, Generalrath der Anglobank, de
ponirt, daß Ofenheim bei jedem Geſchäfte der Anglobank betheiligt war
und hieraus einen Gewinn von Hunderttauſenden gezogen habe.

Aus der Provinz Sachſen.
Aus anſcheinend ſicherer Quelle geht der „Nordh. Ztg.“ die

private Mittheilung zu, daß das biſchöfliche Commiſſariat in Hei-
ligenſtadt am Montage ſeitens der königl. Staatsbehörde geſchloſſen
worden iſt.

Jn dem Prozeß gegen den Paſtor Dreyhaupt in Saaleck
war derſelbe durch das Urtheil der erſten Jnſtanz für ſchuldig erklärt
worden, in der Mühe'ſchen Schriſt über die Civilehe „ein Buch das
entſtellte Thatſachen enthielte mit dem Bewußtſein, daß ſie entſtellt
waren und in der Abſicht, Einrichtungen des Staates damit zu ver-
dächtigen“, öffentlich verbreitet zu haben. Der Paſtor Dreyhaupt hatte
jedoch gegen dieſes Erkenntniß auf Veranlaſſung des Conſiſtoriums
der Provinz Sachſen appellirt und das Naumburger Appellationsgericht
hat nunmehr, wie das „Naumb. Kreisblatt“ berichtet, in dem auf den
23. d. angeſetzten Termin das Urtheil der erſten Jnſtanz wieder umge-
ſtoßen und auf vollſtändige Freiſprechung des Angeklagten
erkannt; ſomit iſt der Paſtor Dreyhaupt wie von der Erlegung der
Strafgelder befreit, ſo von dem Vorwurf, ſich gegen die Staatsgeſetze
vergangen zu haben, gereinigt.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 26. Januar. Weizen 175--195 M. Roggen 170--180 M.

Gerſte 170—-210 M. Hafer 160--200 M. für 2000 Pfd. oder 1000 Kilo.
Magdeburger Börſe, d. 26, Jan. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco
ohne Faß 54,50 Mk.

Quedlinburg, d. 25. Januar. Jn der verfloſſenen Woche iſt hier Folgendes
zu nachſtehenden medrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden 2000 e. Wei-
zen 192198 M. 2000 e. Roggen 183--189 M. 2000 e. Gerſte 183--189 M.
1200 e. Hafer 120-126 M. 100 Liter Branntwein 48 Tralles 43 44 M.
100 e. Mohnöl 72—-73,50 M. 100 raff. Rüböl 31——31,50 M. 100 Rüböl
29,50--30 M. 100 e. Leinöl 33,75——34,50 M.

Nordhauſen, d. 26. Januar. (Pr. 100 Weizen M. Pf. Roggen
8 M. 93 Pf. Gerſte 9 M. 33 Pf. Hafer 9 M. 50 Pf.

Berlin, den 26. Januar. Weizen: Termine höher bezahlt, gekund.
Ctur., Kundigungspreis Rm. Loco 165-—207 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qua
litat bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez., Avril Mai 185 Rm. bez.
Mai Juni 186 Rm. bez. Juni Juli 188 Rm. bez. Roggen loco
wurde mäßig umgeſetzt. Jm Terminverkehr blieb es auch heute ſehr leblos und
iſt daher von keiner r gderyeg zu berichten, gekund. Ctur. Kuündi-
gungspreis Rm. Loco 153--171 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 156
1579 bez. inländ. 162-168 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 156 bez.,
Jan. Febr. 154 155 bez. April Mai 148 49 148 bez. Mai Juni 146
bez., Juni Juli 145 bez. Gerſte, große und kleine, 150 192 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Hafer loes gut preishaltend, Termine etwas beſſer be
zahlt, gekünd. Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 160—-190 Rm. pr.
1000 r bez. oſt u. weſtpreuß. 167--179 Rm. bez. vommerſch. 160-178
Rm. ab Bahn bez. vr. dieſen Monat Rm. bez., Jan. Februar Rm. bez.,
April Mai 172-173 Rm. bez. Mai Juni 168 Rm. bez., Juni Juli 167 Rm.
bez. Erbſen, Kochwaare 187—-234 Rm., Futterwaare 177——-186 Rm. bez.
Oelſaaten: Winterraxzs bez. poln. bez. Winterruübſen auch Ouali-
tat bez. poln. bez. böl etwas feſter bei Zurückhaltung der Verkaufer,
gekuünd. Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 35,5 Rm. bez. pr. dieſen
Monat u. Jan. Febr. 54 Rm. bez. April Mai 55,4—5 Rm. bez. Mai Juni 56
--56,2 Rm. bez. Leinöl loco 62 Rm. bez. Spiritus ohne weſentliche
Aenderung etwas regerer Handel, gekuünd. 10,000 Liter, Kündigungspreis 55,6
Rm. bez. Loco ohne Faß 54,2—5 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. die
ſen Monat u. Jan. Febr. 55,5 Rm. bez., April Mal 57,24—3 Rm. bez. Mai
Juni 57,4—6 Rm. bez. Juni Juli 58,6—4—5 Rm. bez. Juli Aug. 59,5——4
s Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez.

S Productenbörſe vom 26. Januar. Weizen per 1000 Ko. netto
190--204 M. Bf.; geſchaftslos. Roggen per 1000 Ko. netto Landwaare 177——
183 M. bz. u. Bf., ruſſiſcher 165--168 M. Bf. u. bz. ſtill. Gerſte per 1000 Ko.
netto loco 164——200 M. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 180--192 M. bz. u. Bf.
Mais per 1000 Ko. netto loco 150——153 M. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco
258 M. bz. u. Bf. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 17,25 M. bz. u. Gd. Ruböl
per 100 Ko. netto loco 54 M. Bf. per Januar Febr. 54 M. Bf.; ſtill. Spiri
tus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 56 M. Gd. höher.

Stettin, d. 26 Jan. Weizen pr. April Mai 186,50 bez. Mai Juni 187,50
Roggen pr. Jan. 155,00 dez., April Mai 148,50 bez. Mai Juni 145,00 bez,
l 100 Kilogr. pr. Jan. 52,50 bez. April Mai 54,00 bez. Spiritus loco 54,

30 z pr. Jan. 55,20 bez. April Mai 57,69 bez. Juni Juli 59,00 bez.
Hamburg, d. 26. Jan. Weizen loco ſehr flau, auf Termine feſt. Roggen

loco ſehr flau, auf Termine feſt. Weizen vr. 126pfd. pr. Jan. 1000 Kilo netto
189 Br. 187 G. Jan. Febr. 188 Br. 186 G. April Mai 188 Br. 187 G.
Mai Juni 190 Br. 189 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Jan. 156 Br. 154 G.
Jan. Febr. 156 Br. 154 G. Axril Mai 150 Br. 149 G. Mai Juni 149 Br. Braunſchw.Pr.A. 18.
148 G. Hafer u. Gerſte ſehr flau. Rüböl ruhig, loco pr. Jan. u. pr. Mai pr. Deſſauer St.Pr.A.

Spiritus ſtill pr. Jan. u. Febr. Maärz 44, April Mai 45, Mai Meckl. Eiſenb. Obl.200 Pfd. 56
Juni pr. 100 Liter 100 45.

Liverpool, d. 26. Januar. Baum wol le (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 14,000 Ballen, davon 12,000 Bal
len amerikaniſche.

Liverpool, d. 26. Januar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Williger. Surats

matt. Amerikaniſche Verſchiffungen angeboten. Middling Orleans 77/, middl.
amerikaniſche 75 fair Dhollerah 5/,, middl. fair Dhollerah 47, vod middl.
Dhollerah 45 middl. Dhollerah 47,, fair Bengal 4 fair Broach 5* new
fair Oomra 5 good fair Oomra 5* fair Madras 5, fair Pernam 8

fair Smyrna 6 fair Egyptian 9. ePetroleum. (Berlin, d. 26. Jan. Pr. 100 Kilo loco 25 bz. vr. Jan.
25 bz., vr. Jan. Febr. 24 M., pr. Febr. Maärz 23 Bf., pr. Sept. Oct. 24,20 Gd.
Gek. 750 Barr. Regulirungspreis für die Kuündigung 25 M. Hamburg:
Ruhig Standard white loco 11,00 Bf. 10,90 Gd. pr. Jan. 10,80 Gd. pr.
Jan. März 10,60 Gd. pr. Auguſt Decbr. 11,70 Gd. Bremen (Schlußbe-
richt) Standard white loco 11 M. bz. Antwerpen: Raff. Type wei
loco 27 bz. 27 Bf., pr. Jan. 26 bz. 26*, Bf. pr. Febr. 26 bz. 27 B 4
pr. Maärz 26* bz. 27 Bf. pr. Septbr. 29 Bf. Steigend. NewLor
(d. 25. Jan. Petroleum in New-Pork 12, do. in Philadelphia 117 Wech-
ſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
tha) t 26. Januar am Unterpegel 2,74 Meter am 27. Januar am Unterpegel
2,88 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 26. Januar Vorm. 2,95 Meter.
Fag r en der Elbe bei Magdeburg am 26. Jan. Am Pegel 2,49 Mtr.

7 Fuß 11 Zoll).Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Januar 18 Centim. 2 Ellen
8 Zoll uber Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 26. Januar. Die Diskontoherabſetzung Seitens der Preußiſchen

Bank im Verein mit belangreicheren Deckungseinkaäufen beeinflußten die Tendenz
bei Eröffnung der Fonds und Actienbörſe in guünſtiger Weiſe. Obgleich die aus
wärtigen beſonders Frankfurter Notirungen matter eintrafen, ſetzten die Courſe
auf ſpekulativem Gebet hier feſt und theilweiſe ſogar etwas beſſer ein. Jm web
teren Verlaufe der Börſe aber konnten ſich nur die internationalen Effekten gut
behaupten während im Uebrigen eine abgeſchwächte Haltung Platz griff. Der
Kapitalsmarkt bewahrte eine verhältnißmäßig feſte Tendenz beſonders fur inlaän
diſche Anlagewerthe während die Caſſawerthe anderer Geſchaftezweige per
etwas an Courswerth einbuüßen mußten. Die Ultimoregulirung nahm die Borſe
heute ziemlich ſtark in Anſpruch und ſchränkte, das von derſelben unabhängige
Geſchaft weſentlich ein. Man zahlte fur Kreditaktien 0,60 bis 0,65 M. fur
Lombarden 0,40--0,45 M. pro Stuck, während Franzoſen wiederum glatt prolon
girt wurden. Der Geldſtand bleibt recht fluſſig; im Privatwechſelverkehr hat
das Disconto fur feinſte Briefe eine Ermaßigung auf 3*/, erfahren. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds hatten bei recht feſter Tendenz theilweiſe gute Um-
ſätze fur ſich. Das Geſchäft in Eiſcnbahnaktien blieb ruhig, die Courſe konntenſcß mehrfach nicht behaupten. Bankaktien und Jnduſtriepapiere hatten zu weni

ar Courſen nur geringfuügige Umſaätze fur ſich. Boörſenſchluß feſt, Courſe
anziehend.

Leipziger Börſe vom 26. Januar. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 95 P. do. kleinere 3 95 P. do. v. 1855 v. 100
3 86,75 P. do. v. 1847 v. 500 4 99 P. do. v. 1852--1868 v. 500
4 99 bz. do. v. 1869 v. 500 4 do. v. 1852--1868 v. 100 4
99,40 G. do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 100
do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 100 P. do. v. 500 5 105,25 bz. do. v
100 5 105,25 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 3, 90,50 bz. do. Löbau-
Zittauer Lit. B. 49 99,25 G.

Verliner Vörſe vom 26. Januar.

Preuß. Fonds. 3f. Z.Conſolidirte Anleihe 4, 105,70 bz. Sächſiſche 4, 94,25 bz.
Staats. Anleihe 4 99,40 bz. Schleſiſche eStaatsſchuldſcheine 3 90,60 bz. do. (4St.-Pr.Anl. v. 1855 3 133 ,75 bz. G do. a
Heſſ. Pr. Sch. à 40 228,50B Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,40 bz. G

do. do. 4 95,25 bz.do. II. Ser. 5 106,00 bz.
do. neue 4 9450 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 101 60 bz.Kur u. Neumarkiſche 4 96,25 bz.

Oſtpreußiſche 3 86,50 G Rentenbriefe.do. (4 (98,256 Kur u. Neumarkiſche 4 98,00B
do. 102,10 bz. Pommerſche (4 (97,25 z.Pommerſche 387 75 bz. Poſenſche 4 96,25 bz.do. (4 (05,00 bz. Preußiſche (4 (97,50 bz.do. 102,10 b. 2355 u. Weſtfal.. 4 98,00 bz. B

Poſenſche, neue. 4 0994,20 bz. Sächſiſche (4 97,90 bz.Schleſiſche 4 96,606
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or Dollars 4,196Sovereigns Fremde Banknoten 99,80 bz.Napoleonsd'or 16,30 v. G do. einlösbar in Leipzig 99,87 bz.
Zmperia l Oeſterreich. Banknoten 182,80 bz.
Jmperials pr. Pfund 1399,30G do. Silbergulden 192,50 bz.Ruſſiſche Banknoten Watt bz.

Wechſelcours vom 26. Januar.

Berliner Bankdisconto 4Amſterdam 100 Fl. 8 Tage 174,15 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,45 bz.Paris 100 Fres. 8 Tage 81,45BWien, öſterr. Währung 100 Fl. s Tage 182,30 z.
Augsburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat 170,006G
Petersburg (1100 S.-Rubel 3 Wochen 281,70 bz.
Warſchau 100 S. Rubel 8 Tage 282,55 bz.

Deutſche Fonds. f. SDeſt. Credit. 100. 58 344,50 v.
Bad. Pr.Anl. 67. 4 118,50 B do. Lott.-Anl. 60 5 111,50 bz.
do. 35Fl.-Obl. 124,70B do. do. 64 293,50 b.Baier. Pram.-Anl. 4 120,00G Franz. Anleihe,71,72 574,00 bz. B. FJtalieniſche Rente 567 25 bz.

3 114,75 do. TabacksObl. 698,50 bz. G
3 88,30 bz. do. Tab.Reg.Ac. 6Meining. 7 Fl.-Looſe 18,30 bz. Rumaänier 8105 10 bz. B

uſſ. Pr.-Anl. 64 5169,90 bz.
Ausländiſche Fonds III IV do. do. 66 51169,25 bz.Amerikaner ruückz. s82 6 97,60G98,60 bz. do. Boden-Cred. 591,30 bz.
Oeſterr. Papier-R. 4 63,90 bz. do. NicolaiObl. 486,00B

do. Silberrente 41 69,20 bz. Tuürkiſche Anleihe 651 541,90 bz. B



Certifiate.
h. Landesb.Hyp.-Pfobr. 5W S r 4Hyp.-A.-Bk. 5uk. 2 Seht II. i 5

5

erh. Jachm.) 5ordd. Grund Ka Bank 5

Pomm. Pr. n Bri 5
Kdb. Pfdbr. d C 4Unk. do. do. 1872 2/73 5
do. do. ruckz. à 110 5
do. do. do. 4Gothaer Grundered. fob. 5

Krupp. Part. Obl. rek. 110 5Oeſterr. Bodenerd. „Pforr. 5

S d. Bod. e -Pfdbr. zguff Ctr.Bod.-Cr.Pfdbr. 5

Bank-Papiere. Div. 73. Zf.
Aachener Disconto 6 4
Amſterdamer Bank 9 4Bank f. Rheinl. u. Weſtf- 0 (4

Märk. Bank 4 4iner Bank 9 ſtfrdo. Bankverein 5 4do. ardelsgefrlſchaft 692 4
do. Makler-Vbk. 10/, 4Braunſchweiger Bank 9 4
do, Ereditbank o 4Breslauer Discontobank. 2 4

Centralbank fur Bauten 5 (4
Coburger Creditbank 4 4
Darmſtaädter Bank 10 4

do. Zettelbank 720 4Deſſauer Creditbank. neue 8, 4
do. Landesbank 10 4

W Bank 4 4Genoſſenſch. 3 (4d. Unionbank 1. 4
Disconto-Command. 14 (4
Gerger Bank 8 4Gewerbebank S üſter 4

ambnrger Bankverein 0 (4
annoverſche Bank 72, 4

Hyp.B. (Hubner) I17 4Leipziger Ereditanſtalt 4 9
do. Vereinsban k.

Magdeburger Bankverein 4 4
Meininger Creditbank 5 (4
Norddeutſche Bank 102, 4
Nordd. Grunderedit 7 4Oeſterr. Eegltanſtalt 55 4
Preußiſche Bank 20 (4,do. Boden-Credit- AAnſt. 0 4

d. Centr.-Bod.-Cr.A. 9 4
„ov.-Disconto-Geſ. oSächſiſche Bank 12 (4
do. Ereditban k. 0

Schleſiſcher Bankverein. 6 4

h Bank s a4Weimariſche Bank 5
Jnduſtrie-Papiere.

erliner.Deprſche du teet J 44
do. Eiſenbahn-Bau-Geſ. 0 (4

Brauerei Moabit Ahrens 8 (4
Böhm. BrauhausAetien 9 (4
Berliner Bockbrauerei 8 (44
Brauerei r 9 4Brauerei Königsſtadt 2 4
BrauereiActien Tivoli 9 4UnionsBrauerei Gratweil 6 4
Chem. Fabrik Leopoldshalll 1
Staßfurt Chem. Fabrik o. 4
Et.-Gas u. WaſſerAnl. 0 (4
EiſenbahnbedarfsActien 6 4
Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 14
h m Schwarzk. 14 4ells 9. 14z. Freund. 4 44

do. Wöhylert 5 4Nienburger Zuckerfabrik 0 fr.
Berliner Omnibus-Geſ. 15

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ. 8 4h Fabrik 0 4

do. Werkzeug- i F. 8 44Cröllwiver apierfabri 0 (4
Deſſauer Gas a 4Glauziger e erſeheit 4
Goörlitzer s S 0 4alleſche Maſchinenfabrik 4

amburger Wagenbau 2 h 4
annov. Maſch.-Anſtalt. 3
arkort Bruckenbau 6 (4
einrichshall chem. Fabrik 10 4
agdeburger Gas-Geſ. 7 14
do. Baubank 7 4do. Spritfabrik. 5 4Der Lgtenfabrir 4Oberſchleſ. Eiſ.B. 5 (4ler ich Sſerdatte 0 (4

Zeitzer Maſchinenfabrik 7 14
„Bergwerks- und

ten Aſchaften.
Aachen Höngener 20 (4
d Bergbau 40 (4Ber i Wie Bergw. 4 4

z. 56 1454 4e Guſhablfebrit 8 4

102,75 B

101 bz.

100 bz. G
101 50 bz.
105,00 bz.
100,20 bz.
102,10 G
107 B
99,40 bz.
103,25 bz.

87,90 bz.986
102,50 G84, 20B

94,00 G
82,09B
64,10 bz.
79,506
73,00 G
77, 75 bz. Gii4,7 ba
92,60G
67,606
82,75 bz.

77 008
141,50 bz.102/006
90,10 bz.
118,00B
83,50B
101,00 G

158,00 bz.

63,50 G
87,756

128,25 bz.
145,25 B
89,00 G
75,00B
90,309 bz.
141,50 bz.
101,00 bz.

145 ,50 bz.

80,10 b

74,50 G
106,10G

52,00 bz.
31,90 z.
54,00 B

122,00 b.

27,50B

17,206

64,50 G v
20,10 bz.

31,00B

27
44,75 G
55

43,60 bz.32,006
83,00B
100,00B84 ,606

52/00 bz.

10,50 G
71,00B

5375 bz.
179,00 G
179,00 G
79,50 bz.

100,75 bz.
102,50 bz.

101,70 bz. B

106,10 bz. G

55 /25 b G

72,75 dz. G

94,90 bz. G

104,10 bz.

401/50-3,50 bz.

104/50 bz. G

118,00 bz.
z. G

118,00 bz. B

91,60 bz. G
84,00etw. bz. B

12,00 bz. G

135,00 bz. G

51,00 bz. G
40,00 bz. B

11i „50 bz.

58,00 bz. G

151 „00 bz. G

32/50etw. bz. B

66,50 bz. B

119,50 bz. G
245,00B

x 75. f.
Bonifgeius 4 82,75BBoruſſia Bergwerk S 4 180,00G
n weiger Kohlen 6 (4 5 h 3 8
entrum 12 4 66,5 zDeutſcher Bergw. Verein 4 114 85,50 bz. G

do. Stahl t P.) 0 5do. (St.-A.) o 4 2, 30 bz. GDortmunder Union (4 30,30 bz.
Durxer Kohlenverein 0 4 21,00BGelſenkirchener 23 (4 iil, 90 bz.
GeorgMarien Bergw.-V. 15 4 1112, /00 bz. B

arpener BergbauGeſ 40 4 1155, /50 bz. G
ibernig 17 4 66,00 bz. Görder Httengerein 4 4 65,00 bz.
ölnMuſener Bergw. 0 4 (48,75 Gönigs- und Laurahutte 20 4 125,00 bz.

König Wilhelm 10 4 442,00 bz. B
Lauchhammer 2 4 (41,00 bz. G
Louiſe Tiefbau 10 4 63,50 bz.agdeburger 37 151,00Barienhutte 6 (4 64,60 bz. GMechernicher 12 131,- 20 bz. Genden, Schwerte 2 4 60, 60 bz. G
Osnabr. Htablw. 6 4 652, /00 bz. G

e Se sPluto, Berg Weh. 25 (4 994,00 bz. G
Rhein. Naſſau, Berg. 7 4 70 006

e n en S 87 25 etw. z.egleſ. Zi m Pr. N. 4 r 1 Bdo. r. 8 2 25 z.San Hutte 44
Thale, Eiſenwerk 18 4 36,00GWiſſener, St.-Pr. 6 6 65,75 B
Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien. 1873

AachenMaſtricht 1 4 30,30 bz.Altona Kieler 5 44 1111,75 bz.BergiſchMärkiſche 3 4 34,25à83 ,75a84Berlin Anhalt 16 4 i „75 bz. B
Berlin-Goörlitz 3 4 65,30 bz.Berlin- Hamburg 10 4Berlin- Potedam Magdeb. 4 4 314,10 bz. B

BerlinStettin 10 4 135, 10 bz.
BreslauSchwd.-Freib. 8 4 93,80 bz.Cöln. Mindener 8 4 111,754112,50 bz.

alle-SorauGubener 0 (4 228,30 bz. GannoverAltenbekener 0 (4 24,00 bz.
ärkiſch-Poſener 0 4 28,00 bz.

Magdeburg-Halberſtadt 6 4 92,006
r Livtiger m 4 3 bz.9. gar t. B. 4 „0Niederſchlef.-Märk. gar. 4 4 998,00 bz.
Ter hauſen Erfurt gar. 4 4 (445,50 bz. Ge e R. u. O. Je zu i r

3 2Ohzreufiſche Südbahn 3 4 431, 30 bz.
Kheläcch h kruferbahßn 6 4 l 50 bz. G

m a e 4 h vz.O. gar 4 25an Nahe o 4 20,70 bz.
Se e fer ga gar. 4 z in. bz. B
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Aus der Bankßgeſetz-Debatte.
Die Rede des Bundesbevollmächtigten Miniſter Camphauſen

in der Dienstagsſitzung des Reichstages zu F 9, welcher von der Con-
tingentirung der ungedeckten Noten handelt, lautet:

Jm Allgemeinen kann ich auf meine Aeußerungen vom 18. November a. p.
verweiſen. Ich will mich heut nur noch ber die Höhe der Summe
der ungedeckten Noten äußern. Die Geſchaäftswelt, welche ſich ſ. Z. fur die Ein-
fuührung der reinen t ausgeſprochen hat, ſcheint jetzt gewaltig erſchreckt
u ſein, nachdem endlich dazu ubergegangen wird, die Folgen dieſes Beſchluſſes an
ch heran treten zu laſſen. (Sehr richtig.) Wer heut von einer ängſtlichen Stim-

mung befallen iſt, wird ſich zunächſt an Diejenigen halten muſſen, die fur Deutſch
land die reine Goldwahrung empfohlen haben. Jch habe das auch gethan und
alte es auch heut noch fur richtig aber ich bin auch der Anſicht, daß wir die
olgen dieſes Schrittes ruhig und unbefangen in's Auge faſſen müſſen. Es iſt

dies kein leichter Entſchluß geweſen fur ein Reich wie Deutſchland das von
Staaten umgeben iſt, die die metalliſche Baſis der Goldwahrung verlaſſen haben:
Rußland, Oeſterreich, Jtalien, welche alle in Zukunft mit Leichtigkeit unſere Gold-
beſtände werden an ſich ziehen können, wenn ſich unſere Handelsbilanz irgendwie
ungunſtig geſtaltet, daß es uns dagegen ſchwer fallen wird, unſere Zahlungsmittel
in Gold zu erhalten. Ferner erhalt Frankreich ſeine Doppelwahrung aufrecht und
gerade in dem Augenblick. wo die eine Wahrung außerordentlich billig zu beziehen
ware, geht es mit ſeiner Silberpragung nicht ſo ſchnell vor wie erwartet war.
Dieſe, Bemerkung will Nichts beſagen, als daß es Pflicht jedes Staatsmannes iſt,
der dieſe Verhaltniſſe mit unbefangenem Blick uberſteht, daß er Deutſchland bei
dieſem Uebergang zur Goldwährung zur Vorſicht mahnt, dazu mahnt, im Zweifel-
fall lieber den vorſichtigeren Weg zu wählen, als den weniger vorſichtigen. Bei
der Feſtſtellung des Verhaltniſſes der ungedeckten Noten nun zwiſchen der Reichs
bank und den Privatbanken ſind gewaltig verſchiedene Verhältniſſe in Ruckſicht
zu ziehen. Hatte ich ein weißes Blatt Papier vor mir und durfte ich es nicht
nach Belieben ſondern nach dem reinen unbefangenen ſachverſtändigen Ermeſſen
der Bedurfniſſe der verſchiedenen Platze mit Zahlen ausfullen, ſo leugne ich nicht,
daß ich den Antheil der Reichsbank etwas höher den der Privatbanken etwas
niedriger normirt hätte. Jmmerhin aber glaube ich, daß dieſe Vertheilung fur
die Reichsbank weſentliche Nachtheile nicht in ſich ſchließt. Geſtatten Sie mir,
daran zu erinnern, daß wir beim Uebergang zur reinen Goldwahrung in der Lage
ſind, exverimentiren zu muſſen, daß wir Niemand haben, keinen Handelsherrn und
keine Bank die irgendwelche Erfahrung daruäber beſaßen wie ſich die Noteneir-
eulation geſtalten wird von dem Augenblick an wo an Stelle des Silbers die
Goldmunzen treten werden. Sehen wir aber auf denjenigen Staat, der allein die
reine Goldwaährung. zur Wahrheit gemacht hat und nehmen wir wahr, mit welcher
Vorſicht man da die Cireulation der ungedeckten Noten in enge Schranken glaubt
bannen zu muſſen, haben wir denn dann nicht Urſache auch bei uns ein klein
wenig Vorſicht fur nöthig zu halten Nun haben wir der Reichsbank 250 Mil
lionen Geſetz enthält ferner die Beſtimmung wonach bei Ablauf
von Privilegien die betreffenden Summen der Reichsbank geeresciren, ferner kann
dieſe mit Privatbanken Abkommen treffen wegen Ueberlaſſung ihres Notenrechts
und endlich ſoll von allen Banken eine Steuer von VyCt. erhoben werden. Daß
dieſe Beſtimmung weſentlich dazu beitragen wird, die Neigung der Privatbanken
zu erhöhen, gegen Entgelt auf ihr Notenrecht zu verzichten, liegt auf der Hand.

Der Bericht berweiſt, daß dieſe Beſtimmung in der Commiſſion zuerſt mit Ma
jorität angenommen, dann mit 1 Stimme Majorität abgelehnt worden iſt und
zwar, wie es ſcheint, weil hierin eine ſogenannte fiskaliſche Maßregel erblickt
wurde. Was dieſen Punkt betrifft, ſo kann ich mir nicht verſagen, Jhnen mitzu-
theilen, daß ich, der ich in dem Rufe ſtehe und auch den Beruf habe, die Inter-
eſſen der Geſammtheit gegenüber den Privatintereſſen zu vertheidigen langere
Zeit von dieſer Steuer abgerathen und mich dazu erſt nach eingehender Erwägung
aller Momente entſchloſſen habe. Der Vertreter der Regierungen hat in der Com-
miſſion erklart, daß an einer Ablehnung dieſes Vorſchlages durch den Reichstag
das Geſetz nicht ſcheitern werde dieſer Erklärung ſchließe ich mich fur meine Per
ſon an, ſchiebe aber dem Reichstage die Verantwortung dafür zu, wenn dieſe
wirthſchaftlich verſtäündige Maßregel unterbleibt und werde nicht unterlaſſen, mag
ich aufs Neue in den Ruf der Fiskalitaät kommen oder nicht, Jhnen die Grunde
für dieſe Steuer anzufuühren. Einmal exiſtirt die Steuer faſt in allen Staaten.
Und warum wollten Sie denn, während Sie die gewöhnlichen Wechſel mit einer
Wechſelſtempelſteuer e dieſe privilegirten ungedeckten Noten nicht beſteuern
(Sehr richtig!) Jch wiederhole: durch das Wegſtreichen der Steuer ſteigern Sie
ſehr die Gefahren, die ſich an das noch feſtzuſtellende NotenContingent knupfen;
denn Sie nehmen damit die Schranken weg, welche die Privatbanken davon ab-
halten könnten, ihr Notenprivilegium bis zur außerſten Grenze auszunutzen. Laſſen
Sie dieſe Schranke beſtehen, ſo iſt eher Hoffnung vorhanden, daß ſie bis an dieſe
außerſte Grenze nicht gehen werden. Tiefer will ich darguf nicht eingehen, Jhr
Entſchluß wird ja wohl gefaßt ſein. Jch bitte Sie, ſich Eines vor Allem zu ver-
gegenwärtigen, daß die Zahlen, die wir fur die ungedeckten Noten wahlen, nicht
von unſerm reinen Belieben abhangen; wir ſind nicht etwa in der Lage, ein groß-
muthiges Geſchenk durch eine Erhöhung dieſer Summe machen zu können, ſondern
jeder noch ſo kleine re den wir dem verſtändig ermittelten Betrag zuſetzen,
ſteigert die Gefahren der Einführung der Goldwährung. (Sehr wahr Ich bin
uberzeugt, wenn die Goldwährung jetzt in vollem Umfange exiſtirte, ſo ware die
Summe der eireulirenden ungedeckten Noten betrachtlich kleiner, als ſie jetzt iſt
denn dann wurden die Noten als eigentliches Papiergeld nicht mehr exiſtiren.
Denken Sie ſich ferner, daß die Einloöſungspflicht mit voller gehandhabt
wird, daß wir uns nicht in den Sinn kommen laſſen können, bei Zahlungen an das
Ausland immer in ſchwere Stoßſeufzer zu verfallen, wenn wir auch wirklich mit
Metallgeld zahlen muſſen. Wir werden nicht immer ein gewaltiges Geſchrei er-
heben können, wenn einige Millionen ins Ausland gehen. Auf dem eigentlichen

Jn dieſen Zuſtand ſollen und wollen m
er

daß das bequeme

t (Sehr richtig!) Siewerden fuühlen, daß es nicht mehr geht, ſich immer auf Wechſel zu verlaſſen. Das

Geldmarkt paſſirt das alle Tage.
auch kommen wir werden eben unſere Nerven etwas abharten muſſen.
die Banken, die Bank Verwaltungen werden erfahren,
Leben, das ſie bis jetzt gefuhrt haben, ein Ende hat.

iſt vorbei.
An jede Bank, Privatbank, wie Reichsbank, kann in jedem Augenblick das

Verlangen herantreten, fur ihre Noten Geld zu geben; geht dies aus, ſo geht
ihr Privileg verloren!
Stimmung kommen
eben nicht nur bei den Privatbanken, ſondern auch bei der Reichs
bank anders werden müſſen (Zuſtimmung!) und ich ſehe den
kommen, wo uns die Reichsbank nachträgli

Wir werden erleben, wie die Banken in eine an
werden

denn wir wurden das gar nicht thun, wenn wir Jhrem jetzigen Wunſch nachgaben
Handel und Induſtrie leiden in dieſem Augenblick in mancher Hinſicht ſchwer und
die Urſache hiervon liegt hauptſächlich in der Verſchiebung der Preisverhaältniſſe,

Augenblick
ein Dankesvotum geben wird, daß

wir ſie davor bewahrt haben, daß uübertriebene Forderungen an ſie herantreten.
Denn, daß dieſe kommen werden, haben Sie das nicht aus den Bemerkungen des
Vorredners entnommen Die Ziffern im Einzelnen zu begruünden, darauf laſſe ich
mich nicht ein; es können alle Berechnungen hierin nicht zu einem feſten Ziel
fuhren und die Vertreter von Handel und Induſtrie verlangen Unbilliges, wenn
ſie glauben, wir ſollten ihnen uber die Schwierigkeiten ihrer Lage hinweghelfen;

Zeitung (im G. Schwetſchie ſchen Verlage)

den 28. Januar 1875.

die eingetreten war und jetzt dahin ſtrebt, wieder in ein richtiges Geleiſe zu
kommen. Die Kriſis wird noch ſo lange dauern bis in dieſer Hinſicht geſunde
Rettungsmittel ergriffen werden, d. h. die Jnduſtrie wird vor Allem lernen müſ-
ſen, wohlfeiler zu produciren, wir werden anfangen muſſen, fleißiger, ſparſamer/
wirthſchaftlicher zu werden! (Sehr wahr!) Es iſt unzweifelhaft, daß in der Jn-duſtrie Ruckſchläge eintreten, fur die der n nicht immer verantwortlich zu

machen iſt. Wenn in letzter Zeit eine große Panik in Eiſenbahnpapieren einge
treten iſt, worin liegt dafür der Grund? Weil man ſich hat verleiten laſſen,
die Grundſätze der Sparſamkeit nicht mit dem e Vachdruck zu wahren
(Sehr richtig), weil es dem Publikum plötzlich klar wird, daß durch die großen
Anforderungen fur Bauten das Ertragniß der Bahnen Einbuße erleidet. Jn Zu
kunft werden alſo dieſe Dinge wieder ſchärfer beobachtet werden muſſen. Weiter
wird eine andere Regulirung der Loöhne nöthig ſein; die Anforderungen an die
Arbeiter werden geſteigert, der Lohn nicht erhöht, in manchen Fallen ſogar hergb-
eſetzt werden müſſen. Das iſt nicht erwunſcht, aber nothwendig zur beſſeren Ge
altung der Zukunft. Wenn wir die gegenwartige Lage ins Auge faſſen, wurden

wir dann daran wohlthun. Hoffnungen zu naähren, die ſpäter nicht erfullt werden
können Sie können die Ziffern des Contingents erhöhen oder nicht, Sie werden
dadurch die Conſequenzen des Uebergangs zur Goldwaährung nicht andern Sie
könnten nur bewirken, daß man ſich mit einem gewiſſen Leichtſinn der Hoffnung
uberließe, bei Geſtaltung der neuen Verhältniſſe könnten die größeren Zahlen zur
er gebracht werden. Betreffs der Geſammtſumme der ungedeckten Noten
erinnere ich Sie daran, daß in England im Augenblick der Notenumlauf erheblich
hinter 4 Millionen Pfd. Sterl. zuruckbleibt, alſo noch nicht der Summe er
reicht, die wir der Reichsbank geben wollen. Soll ich in Bezug auf die Contin-
rer mein eigentliches Urtheil ausſprechen, ſo muß ich ſagen: ich habe große

eſorgniß, ob wir die Summe nicht zu hoch gegriffen haben, daß ich aber keine
Beſorgniß habe, daß ſie hinter dem Bedurfniß zuruückbleibt. (Lebhafter Beifall.)

Vermiſchtes.
Die in Verona erſcheinende „Arena“ vom 16. ds. ſchreibt

Wir haben heute über eine ſchreckliche und höchſt ſchmerzliche That zu
berichten, unter deren Eindruck die ganze Stadt ſteht. Die Conteſſa
Maria Sc., geb. R., eine unſerer ſchönſten adeligen Damen, hat ſich
in ihrem Bette vermittelſt eines Revolverſchuſſes in's Herz ſelbſt ent-
leibt. Wir, die wir ſoeben jenes herrliche junge Weſen auf ſeinem
Todtenlager geſehen haben, ſind derart ergriffen, daß wir kaum Worte
finden einige Mittheilungen über den unglücklichen Fall zu bringen.
Die arme Conteſſa war ſeit einigen Tagen von ihrem Gatten getrennt,
welcher ſich nach Deutſchland und zwar nach Magdeburg begeben hatte,
um daſelbſt ihre Mutter abzuholen und zu einem längeren Aufenthalte
bei der Tochter nach Verona zu geleiten. Erſt vorgeſtern traf ein Te
legramm ein, welches für heute oder morgen die Ankunft des Grafen
und ſeiner Schwiegermutter ankündigte. Welch' ſchreckliche Fatalität
hat es nun gewollt, daß gerade vierundzwanzig Stunden vor ihrer An-
kunft die arme und ſchöne Conteſſa daran dachte ihrem Leben ein
Ende zu machen, einem Leben, das wegen der ausgezeichneten Geiſtes-
gaben, welche die Todte zierten, Allen ſo theuer war? Es iſt dies ein
Geheimniß, welches wir in keiner Weiſe zu enthüllen vermögen. Man
weiß nur ſo viel, daß ſie in vergangener Nacht, von ihrer Kammer-
frau, der ſie ganz beſonders zugethan war, begleitet, ſpielte und ſang
ſie liebte nämlich die Muſik über Alles. Um 2 Uhr erklärte ſie zu
Bette gehen zu wollen. Die Kammerfrau entkleidete ſie wie gewöhn
lich und konnte, wie dieſelbe erklärt, aus keinerlei Umſtänden entneh
men, mit welch' ſchrecklichen Abſichten ſich ihre Herrin trug. Jn dem
Zimmer, in welchem die fatale That erfolgte, lagen die Kleider nach
läſſig herum. Die Aermſte liegt in einem ganz von Gardinen verdeck
tem kleinen Bette. Das Geſicht iſt blaß, die Augen ſind geſchloſſen,
und um den Mund ſpielte beinahe ein Lächeln. Der göttliche Strahl
der Schönheit iſt von dem Antlitze noch nicht verſchwunden. Die Ver-
ſtorbene war im Jahre 1855 zu Magdeburg geboren und noch nicht
einmal zwanzig Jahre alt. Vor fünf oder ſechs Tagen hatte die Un-
glückliche einen Revolver gekauft, von dem ſie ſagte, daß ſie mit ihm
einem Verwandten ein Geſchenk machen wollte dem jungen Grafen
N. welcher kürzlich in ein Militär Collegium abgegangen war.
Niemand hörte den Schuß, ſelbſt nicht die Kammerfrau, welche in einer
dem Schlafzimmer der Herrin nahen Stube ſchlief. Wie von Einigen
erzählt wird, litt die Conteſſa am Somnambulismus, was jedoch von
der Kammerfrau entſchieden in Abrede geſtellt wird.

Eink neue Bequemlichkeit für Eiſenbahnreiſende ſteht
in Ausſicht. Die in der vorigen Woche in Potsdam ſtattgehabte Con
ferenz von Delegirten der Bahnen des preußiſch-braunſchweigiſchen
Eiſenbahnverbandes hat beſchloſſen, den Direktionen die Einrichtung von
Speiſeſalonwagen für durchgehende Eil- und Courier- (Tages) Züge
zu empfehlen. An einer beſtimmten Station ſoll dieſer Salonwagen
angehängt werden und dann die Paſſagiere, welche ſpeiſen wollen in
denſelben umſteigen. An der Station, bis zu welcher das Mahl in
aller Bequemlichkeit beendet ſein kann, ſteigen die Paſſagiere in die
gewöhnlichen Coupés zurück und der Salon wird abgehängt.

Jn Judeneidenfeld (Niederbaiern) entdeckte eine Gerichts-
Commiſſion vor einigen Tagen eine Barbara Ubryk. Man fand
die angeblich geiſteskranke Tochter Roſine (27 Jahre alt) des Bauers

(Sehr wahri) und dieſe Stimmung wird Paul Schmauſer in deſſen Behauſung in einem unheizbaren Zimmer,
auf einem erbärmlichen Lager mit einer 2 Meter langen Spannkette

am rechten Fuße welcher an einer in den Fußboden eingetriebenen
Eiſenklammer befeſtigt war. Das unglückliche Geſchöpf ſchilderte zu
traulich die ihr gewordene Behandlung und wurde ſofort zum vorläu
Ken Auſenthalte nach Karthaus-Prüll verbracht. Unterſuchung iſt im

ange.

Von einem ſeltenen Glücksfalle wurde, wie man aus Mos-
kau ſchreibt, ein Officier des dort ſtationirten Garde-Grenadier-Regi-
mentes, mit Namen Eſtko, betroffen. Ein reicher Mann in Nord-
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amerika, Namens Koſchceziusko, ſtarb und hinterließ ihm als dem einzigen
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Hafergarben, alle Saaten verloren.
weggeſchwemmt worden.
merſet wird auf 20,000 L. abgeſchätzt.

Stürme und Regengüſſe auf das furchtbarſte, zerſtörten mehrere Brücken
gänzlich und mehrere Häuſer ebenfalls.
berichtet.

megnten iſt die Oberflache der Akropolis noch jetzt u

Schade iſt noch unberechenbar.

des Mitglied der Familie Bonaparte.

„Reiſende

geformt ſind, wie Vieles auch hinweggefuhrt W von dem Reichthume deſſen, was

an deſſen Wänden bereits die durchſchlagende Feuchtigkeit ſichtbar wird.

e e

lebenden Verwandten ein Erbe von 11 Millionen Dollars. Die ame-
rikaniſche Geſandtſchaft in Petersburg fordert ihn nun auf, ſich, mit
a in fendes Documenten verſehen, zur Behebung der Erbſchaft ein

nden.c Ein Dienſtmädchen in Branden burg hat am letzten Freitag

mit eigener Hand ihr 9 Monate altes Kind lebend vergraben. Die
unnatürliche Mutter wollte ſich des armen ihr läſtigen Weſens ent-

ledigen, nachdem es bis dahin bei einer Frau in Pflege untergebracht,
von dieſer aber ihr zurückgeliefert worden war. Das Verſchwinden des

Kindes war nicht unbemerkt geblieben die Verbrecherin ward endlich
zum Geſtändniß gebracht und mußte Sonnabends die Leiche ſelbſt wieder
ausgraben.

Unglücksbotſchaften kommen mit der afrikaniſchen
Poſt. Beinahe das ganze Südafrica iſt von verhängnißvollen Ueber
ſchwemmungen heimgeſucht worden. Der der Capcolonie zugefügteGraaf Reynet iſt ſehr hart betroffen

worden ſeit 45 Jahren hat es nicht ſo heftig dort geregnet. Der
Viehverluſt in dem colesberg'ſchen Bezirke iſt ungeheuer; ein einziger
Landwirth hat 1100 Schafe, 225 Ziegen, 85 Stück Hornvieh, 5000

Queenstown iſt beinahe ganz
Der Werth des Viehverluſtes allein in So-

Jn der Orange- Republik tobten

Aus Natal wird Aehnliches
Andererſeits wird aus Namaqualand geklagt, daß die

Dürre fortdauert und große Noth herrſcht. Jn Lande der Buſch-
männer hat es bereits ſeit Monaten nicht geregnet, und der un-

glücklichen Bevölkerung droht Hungersnoth. Von einer Aernte iſt
feine Rede.

Carl Joſeph Bonaparte, Enkel der noch lebenden Frau
Patterſon Bonaparte von Baltimore und des verſtorbenen Exkönigs
Jerome Bonaparte von Weſtphalen, wurde vor einigen Wochen in Bal-
timore, wie die „Jllinois-Staatszeitung“ vom 5. Januar 1875 berichtet,
zur Advokatur am Appellationsgerichte zugelaſſen. Er ſoll mit dem
erſten Napoleon mehr Aehnlichkeit haben, als irgend ein anderes leben-

Aus Athen.
Wie Vielen iſt ein Aufenthalt in Athen das Ziel ihrer Sehnſucht geweſen

und doch, wir glauben es, wenn A. Schäfer in ſeinen Reiſebuüchern aus dem
Orient, denen wir dieſe Skizze entnehmen, ausruft: Was die Wirklichkeit bot
war weit über alle ren köſtlich. Der Anblick der Statten, welche der
menſchliche Geiſt durch unvergleichliche Schöpfungen geweiht hat, uübt, ſo ſagt der

einen wunderbaren Zauber aus und je öfter man ſie anſchaut, um ſo
die Trummer zu einem Abriſſe der vergangenenme eſtalten ſicha en, abgebildet und abHerrlichkeit. Wie oft auch die Deukmaler Athens beſchrie

an Ort und Stelle verblieben iſt, kann ſich Niemand einen Begriff machen der
nicht ſelbſt in Athen war und ſich nicht immer von Neuem in die Betrachtung

deſſen verſenkt, was uns hier noch erhalten iſt. Dies gilt ſowohl von den monu-
mentalen

polis mit dem Niketempel, den Propylaäen, dem Parthenon, dem r die
Bauten als von den Einzelheiten. Das ſogenannte Theſeion, die Akro-

machtigen Saulen des Olympieions, ſie wollen immer und immer wieder geſchaut
ſein, damit man den Schmerz über die Verwuſtung ſolcher Heiligthümer uberwinde

und ſich allein der Freude hingebe, daß uns e geblieben iſt, um der Meiſter-
hand nachgehen zu können, damit man insbeſondere empfinde, wie die Kunſt die
raumlichen Verhältniſſe wahrzunehmen und zu gewußt hat. Mit Frag-

erſaet, kaum daß man die
ſchönſten einigermaßen vor der Unbill der Witterung und vor frevelnden Handen
geſchützt hat. Einen Theil derſelben beginnt man in dem Muſeum aufzuſtellen,
welches auf dem Sudoſtende erbaut iſt ein dumpfer ſchlecht beleuchteter Rac

n

größeres Muſeum wird nördlich der Stadt an der Patiſſiaſtraße erbaut, mit hohen
„und weiten Raäumen, aber ſo verfehlter Fenſteranlage, daß man das Licht wie in

Athen zu blockiren.

Erzahlun

das Schöppenſtedter Rathhaus mit Scheffeln hineintragen möchte. Dort wird man-
ches untergebracht werden, was jetzt da und dort herumſteht: aber nach wie vor

werden die Sammlungen im Theſeion und anderswo ſo eng zuſammengeſchichtet
verbleiben, daß vieles nur ungenügend geſehen werden kann. Neue Funde bieten

uberall, wo man in den Boden eindringt. Ergiebig vor Allem ſind die Grab-
ätten, deren neuerdings an der heiligen Straße ganze Reihen aufgedeckt ſind, und

gerade in ihnen erweiſen ſich die Athener von der liebenswertheſten Seite. Edler
und inniger iſt die Trauer um die Abgeſchiedenen kaum je wieder von Kuünſtlerhand
dargeſtellt worden als auf dieſen Grabmalen, von denen viele bis auf die Farbe

unverſehrt erhalten ſind. Manche derſelben haben auch ein hiſtoriſches Jntereſſe;
ich erinnere an das köſtliche Denkmal des Dexileos, des zwarziziahrigen Junglings,
welcher, „der fünf Reiter einer“, im korinthiſchen Kriege fiel, oder an die Grab-
ſtelle eines Tegeaten, welche jungſt an der Stelle des alten Dekeleiag gefunden
ward, wo im peloponneſiſchen Kriege die Peloponneſier ſich feſtgeſetzt hatten, um

So bietet ſich hier ein unerſchöpftes Feld geiſtiger Arbeit, welches die griechi
ſchen Gelehrten, wie ſie ſelbſt bekennen, unter den mancherlei Geſchaften, welche
Amt und Beruf ihnen auferlegt, nur zum kleinen Theile auszubeuten vermoögen,
zumal es an jungerem Nachwuchs fehlt, der einen Euſtratiades, Rhuſopulos, Ku-
manudes und anderen bewahrten Kennern nacheifern möchte. Es ſteht zu hoffen,

daß das deutſche archaäologiſche Jnſtitut, welches im Begriffe ſeine Thätigkeit zu
eröffnen, ſich in Athen zum Segen der Wiſſenſchaft ebenſo wirkſam erweiſe, wie

das Mutterinſtitut zu Rom, und daß es Arbeiten zu Tage foördere, welche den
Forſchungen von Nic. Ulrichs, Ludw. Roß, Alfr. Muller, E. Curtius, W. Viſcher
und ſo vieler anderer deutſcher Gelihrten auf griechiſchem Boden ſich wuürdig an
reihen.

Literariſches.
Literaturfreunden, welche ſich auf bequeme Weiſe uber die neuen Er

ſcheinungen der Weltliteratur unterrichten wollen empfehlen wir den in Leipzig
erſcheinenden „Allgemeinen literariſchen Wochenbericht“, der das rieſige Material
in der uberſichtlichſten Weiſe bewältigt und in ſeinen Notizen auch Manches
IJntereſſante bringt. Eine willkommene Beigabe iſt die Literariſche Umſchau
(2—3 Seiten füllend), welche wichtige Erſcheinungen eingehender behandelt und
kleine Kritiken bringt. Der Abonnementspreis beträgt nur 60 Pf. pro Quartal.

Jn dem ſoeben eingetroffenen neueſten Heft der illuſtrirten Monatsſchrift
„Der Salon fur Literatur, Kunſt und Geſellſchaft“ zeichnet ſich vor Allem eine

aus Tyrol: „Cenſi“, von Claire von Glumer beſonders aus. Von den
übrigen Nummern ſind zu erwahnen „Boöörſenbetrachtungen aus der Vogelſchau“,

uckblick auf die jungſte Börſenkriſis von Herm. Hirſchbach; „Neuigkeitenein

r Naturforſcherverſammlung“ von Dr. Herm
eine Erzahlun
zollern“, von Fr. von Hohenhauſen. Für die Damenwelt bildet der arg
mit ſeinen colorirten Modekupfern eine willkommeune Zugabe. Der maßige Preis
eines ſolchen Monatsheftes iſt 1 Mark. Buchhandlungen wie auch die Poſtanſtalten
beſorgen Abonnements auf den „Salon“.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. Januar.

Geboren: Dem Tiſchler F. Seebert in. Groß-Hayna ein Sohn, Entbindungs-
Juſtitut; dem Kaufmann E. F. W. Felſch eine Tochter, Steinweg 25;

dem Magazindiener A. A. Töopfer ein Sohn, Mühlgraben 1; dem
w. M. Große ein Sohn, Steg 3: dem Maurer A. Seide-
witz eine Tochter, Hoher Kram 4; dem Locomotivfuhrer G. Eisfeld
eine Tochter, Sophienſtraße 8; dem Poſamentier C. Keuntje ein Sohn,
große Ulrichsſtraße 20; dem Fabrikarbeiter C. Billert eine Tochter, am
Geiſtthor 8; eine uneheliche Tochter, Weidenplan 2a dem Schneider
meiſter E. Kohlmann ein Sohn, gr. Steinſtraße 23; dem Dienſtmann A.
Friedrich eine T. Schützengaſſe 16.

Geſtorben: Des Handarbeiter A. Klingner Sohn Carl Friedrich Otto,
9 Monat 16 Tr Eclampfie, Unterberg Nr. 9; die unverehelichteCharlotte von W gleben, 55 Jahr 5 Monat 10 Tage, Bauchfellentzundung,
Diaconiſſenhaus.

Wochen- Ueberſicht der Preuß. Bank.
Berlin, den 23. Januar.

Activa. Gegen d. 15. Jan.

z Lebensmüde
erprin; der Hoh

3 GSepragtes Gold und Barren 611,511,000. Zun. 2,050,000 Mk.
2) Kaſſenanweiſungen, Privatbanknoten u.

Darlehnskaſſenſcheine 8,593,000. Abn. 2,993,000
3) Wechſel Beſtande 322,173,000. Abn. 9,994,000
4) Lombard Beſtänden 656,866,000. Abn. 21897,000
5) Staatspapiere, verſchiedene Forderun

gen und Aetiva 14,535,000. Abn. 532,000
Paſſiva.

6) Banknoten in Umlauf 730,344,000. Abn. 14,183,000
72 DepoſitenKapitalien 1100,895,000. Zun. 636,000
8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute

und Privatperſonen, mit Einſchluß des
Giror Verkehrs 36,748,000. Znu. 609,000

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. December 1874.

im PerſonenVerkehr im Guüter- Verkehr in Summa

A. Stammbahn.
im Monat December 1874 809918. 250647. 340565.
u 1873 92058. 223839. „z315597.Daher weniger 2140. J Somehr er 27108. 24968.bis ult. December 1874 J 1628059. 3010495. 4638554,

x 1873 1508054. „23816916. 43240970.
Daher mehr 120005. 193579. 313584.
B. Dietendorf-Arnſttädter Zweigbahn.

im Monat December 1874 1365. 2207. 3572.
I II I 1873 957. I 2737. I 3694.Daher mehr 4608. t uweniger M 530., u 122.bis ult. December 1874 17418. 26642 44060.1873 15983., r 25017 41900.

Daher mehr 1435. 1625. 3060.
C. Gotha-Leinefelder Zweigbahn.

im Monat December 1874 3450. 11565. 17015.
u 1873 9990. „10723 m 16713.Daher weniger 3540. S emehr I e I 842. r 302.bis vlt. December 1874 88774. 160607. 249381.
m 1873 817106. „148569. 235675.

Daher mehr 1068. 12038. 13706.
D. Gera-Eichichter Zweigbahn.

im Monat December 1874 6126. 9009. 15135.
I 1873 6599. 12468. „109067.

Daher weniger 473. 3459. 3932.bis ult. December 1874 93453. 167775. 261228.1873 190581. „158404, „248985.
Daher mehr 2872. 9371. 12243.vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung

Erfurt, den 20. Januar 1875,
Die Direction.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Jannar Morgens 6 Uhr. Rachm. 2 Uhr ſNbends 10 Uhr Tagesmſtrer.

Luftdruck 330,91 Par. L. 332,39 Par. L. 336,26 Par. L. 333,19 Par. L.
Dunſtdruck 1,96 Par. L. 1,61 Par. L. 1,23 Par. L. 1,60 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit! 86,3 pCt. 77,3 pCt 78,3 Par. L. 80,8 pCt.
Luftwarme 1,4 G. Rm. 0,4 G. Rm. 2,6 G. Rm. 0,1 G. Rm.

Wind W 2. W 3. W 3. DHimmelsanſicht bedeckt 10. heiter 2. bedeckt 10. wolkig 7.Wolkenform Nimbaos, Cumulus, Str. Nimbus.,
S n

Die Joh. Hoff'ſchen MalzKräuterſeifen und MalzPommaden aus der Fabrik
des Joh. Hoff Berlin Neue Wilhelmſtraße 1. Durch ihre eigenthuümliche Zu
bereitungsweiſe des Malz- und Heilkrauterſtoffes fur Kraftigung der Rerven
muskeln und Knochen haben ſich die Malzſeifen und Pommaden als ſehr heilſam
erwieſen und werden dieſelben von den Herren Medizinalrath Muüller, Prof. Dr.
Jeiteles, Prof. Dr. Kletezinsky e. als die wirkſamſten Mittel gegen Hautpickeln,
Röthe, Flechten, Finnen und leichte Hautausſchläge beſonders aber gegen das
Zittern der Gliedern empfohlen.

Preis pro Stück Seife 50, 75 Pfg., 1 Mark; 1 Flacon Pommade 1 Mark.
Zu beziehen durch

D. Lehmann in Halle a/S., General-Depot,
Leipzigerſtraße 105.

hre eaus Frankreich von Rudolf Lindau; „Der Dich Hohen

W re
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Band 1 fol. 211 o. 22 eingetragene Grundſtücke:

fende,
werden aufgefordert,

Bekanntmachungen.

Uhrendiebſtahl. Aus der Geſindeſtube Mauergaſſe Nr. 8 iſt
am 9. d. Mts. eine ſilberne Spindeluhr mit ſchwarzer Gummiſchnur
und Uhrſchlüſſel, auf der Rückſeite A. A. 1874. eingravirt, Zifferblatt
defect, geſtohlen worden. Anzeige bitte ich mir zu erſtatten und warne
vor dem Ankauf der geſtohlenen Uhr.

Halle, am 26. Januar 1875.
Der Staats-Anwalt.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen theilungshalber

nachſtehende, zum Nachlaſſe des verſtorbenen Gutsbeſitzers Johann
Karl Kullrich zu Preſſel gehörige, im daſigen Hypothekenbuche

J. das im Dorfe Preſſel sub Non22 belegene Zweihufengut, wel-
r bei der ſtattgefundenen Separation von Preſſel ausgewie-
en ſind

Planſtück No. 7 der Karte 27 Morgen 136 DRuthen,

4 90 t r 25 ff 54151 r D T 118 D211 II II 52 II 50z l14 167II 256 II II 16 176 Ir 299 z 7,9 vzuſammen 137 Morgen 168,9 Ruthen.
II. folgende zugeſchriebene walzende Grundſtücke:

1 Acker Wieſe laut Vermeſſungsregiſter der Mark Zoetſch B.
Abtheilung II. B. No. 45 4 Morg. 44 ORuthen,

2 Acker Wieſe laut Vermeſſungsregiſter derſelben Mark Abthei-
lung III C. No. 83, 4 Morgen 18 DRuthen,

2 Acker Wieſe laut Vermeſſungsregiſter derſelben Mark Abthei-
lung IV D. 151 5 Morgen 90 MRuthen,

1 Acker 30 (Ruthen Feld laut Vermeſſungsregiſter derſelben Mark
A. No. 17, 3 Morgen 14 DRuthen,

3 Acker Wieſe in den Authauſener Gebrüchen laut Vermeſſungs-
regiſter derſelben Mark B. Abtheilung A. I No. 12, 7 Morgen
113 ORuthen,

3 Acker Wieſe im Schafwinkel Prieſtäblicher Flur,
zuſammen nach einem jährlichen Nutzungswerthe von 33 und
einem Reinertrage von 188,96 von 43 Hektar 89 Ar 30 Meter
Flächeni nhalt zur Gebäude und Grundſteuer veranlagt,

am 12. Februar 1875 Nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle zu Preſſel durch den unterzeichneten Subhaſta-
tionsrichter verſteigert und J

am 18. Februar 1875 Mittags 12 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17
verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterRolle
ſowie der Hypothekenſchein können in unſerem Büreau Zimmer Nr. 15
eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert dieſelben bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Eilenburg, den 4. Decbr. 1874.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtations-Richter.
(gez.) Noth.

Jn der Gundermann'ſchen Concursſache von Schkeuditz iſt
der Kaufmann und Stadtrath Herr Otto Peckolt sen. hier zum
endgültigen Verwalter der Maſſe ernannt.

Merſeburg, den 21. Januar 1875.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.
Glaſewald.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes dem

Fräulein Eliſe Erxleben zu Oſtrau gehörige, im daſigen Hypo-
thekenbuche Band V Nr. 480 eingetragene Grundſtück, als:

Das Nr. 52 der Gebäudeſteuer-Rolle von Oſtrau verzeichnete
Wohnhaus mit Hofraum und Stallgebäude zu einem jährlichen
Nutzungswerthe von 20
am 24. März 1875 Vormittags 10 Uhr

im Pöhler'ſchen Gaſthofe in Oſtrau durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 1. April 1875 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer-Rolle ſowie beglaubte Abſchrift
des Grundbuchblatts können in unſerm Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum, oder anderweite, zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-

aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-

ſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.
Zörbig, den 18. Januar 1875.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

z Ff

r

Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz ſollen
I. Jm Unterforſt Burgliebenau

Schlag XIII zwiſchen Döllnitz und Burgliebenau,
Donnerstag den A. Februar früh 10 Uhr

circa 1000 M. Unterholz-Reiſig;
II. Jm Unterforſt Maßlau,

Schlag Ibei dem Dorfe Wehlitz
Donnerstag den 11. Februar früh 10 Uhr

circa 16 Hundert eſchene und erlene Stangen,
246 haſelne Bandſtöcke J. u. II. Klaſſe,

2000 M. Unterholz-Reiſig;
aus der Totalität im Schlag II gegen I Uhr

circa 14 Hundert weidene Bandſtöcke I. IV. Klaſſe,
9 M. weiche Scheite,
6090 Unterholz-Reiſig

HI. Jm Unterforſt Schkeuditz,
Freitag den 12. Februar

a. früh 10 Uhr im Schlage XV:
circa 1 Hundert erlene, eſchene Stangen,

1000 M. Unterholz-Reiſig;
b. um 2 Uhr im Mühlholze bei der Stadt Schkeuditz:

circa 5 Pappeln mit 0,50 Kbm.,
150 M. Unterholz-Reiſig,

öffentlich an die Meiſtbietenden unter den in den Terminen bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Schkeuditz, den 25. Januar 1875.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Ein in der Bearbeitung von Dismembrationen vollſtändig erfah-

rener Expedient wird beim Königlichen Landraths Amt zu Witten-
berg zum ſofortigen Antritt geſucht.

Nur im genannten Fach vollkommen eingearbeitete Per-
ſönlichkeiten wollen ſich bis zum 15. Februar d. Js. unter Ein
ſendung glaubhafter Zeugniſſe und Angabe der Gehaltsanſprüche beim
genannten Landraths-Amte melden.

Der Königliche Landrath
von Koſeritz.

Holz Auction.
Donnerstag den A. Februar c. von Vormittags 9 Uhr ab
ſollen in dem der Commune gehörigen Holze „am Freitagshügel“ unter

„200 Reiſſtäbe
meiſtbietend verkauft werden.

den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
eirca 150 Stück Eichen-, Buchen- und Birkenſtämme von 10 bis

15 Centimeter Durchmeſſer,
3500 Stamm- und Abraumwellen, ſowie

Freyburg, den 26. Januar 1875.
Der Magiſtrat.

Zunderer.

Commis koſtenfrei zu.
Stellung ſuchen: Mehrere Comptöviriſten.

das Stellenvermittelungs-Büreau.

Verein junger Kaufleute in Nordhausen.
Bei Vacanzen weiſen den geehrten Herren Chefs gut empfohlene

H. 5333
Gef. Offerten erbittet

Grundſtücks Verkauf.
Zum Verkauf der ſ. g. Amtszie

gelei mit Zubehör, einer neuen maſ
ſiven Scheune und mehrerer Feld-
und Wieſengrundſtücke in der Stadt
und Flur Schkeuditz, habe ich im
Auftrage des Beſitzers einen Termin
auf den 10. Februar d. J. Nach-
mittags 2 Uhr im Gaſthofe zum
Engel in Schkeuditz angeſetzt, wozu
ich mit dem Bemerken einlade, daß
die Bedingungen in meiner Expedi-
tion zu Wehlitz und bei dem Refe-
rendar Elze in Schkeuditz einzu
ſehen ſind. Der Juſtizrath Herr-
furth.

Lehrlingsgeſuch.
Wir ſuchen einen mit guten Schul

kenntniſſen verſehenen jungen Mann
als Lehrling per 1. April e. Dem-
ſelben wird Gelegenheit geboten, die

erlernen.
Hallesche Maschinenöl- u,

Dachlack-Fabrik,
Mehlmann C Sülzner.
1 goldene Ancreuhr neu u. feh-

lerfrei, Kaufpreis 45 iſt für
30 zu verkaufen. Näheres bei

Der Subhaſtations-Richter.

doppelte Buchführung gründlich zu

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Zur Anpflanzung von Korbweiden

empfehle ich meine Anlagen zur
Entnahme von Steckmaterial der
vorzüglichſten Kulturweiden. Durch
keine andere Kultur dürften ſo hohe
Bodenrenten zu erzielen ſein, und
zwar oft auf Flächen, welche auf
andere Weiſe kaum einen nennens-
werthen Nutzen abwerfen. Behufs
Jnformation empfehle ich eine b. J.
Wieſeke Brandenburg a/H. erſchie
nene Brochüre „Die Kultur der Korb
weide“, ſowie die Beſichtigung mei-
ner Anlagen, welche nach eignen Er
fahrungen und neuen Grundſätzen
cultivirt, behandelt und genutzt wer
den. Für projectirte größere Anlagen
ſtelle auf Wunſch Kulturpläne auf.
Preisverzeichniſſe verſende franco.

Meßdunk b. Brandenburg a/H.
R. Schulze.

Ein prakt. gebild. junger Oeko-
nom, der 3 Semeſter auf einer
Univerſität Landwirthſchaft ſtudirt
hat, ſucht zum 1. April auf einem
größeren Gute, wo Zuckerrübenbau,
eine Verwalterſtelle. Gef. Offerten
sub II. 5, II2b an Haasen-
stein C Vogler in Halle
a. d. S. erbeten.



22 2 r. r. 2Ban? Commandite mucht uns die Rittheilung,e 4 rEege rDir cnigliche
daß die Preußiſche Bank heute den Wechſeldiskont auf 4,, den Lom-
bardzinsfuß auf 5 ermäßigt hat.

Halle aS., den 26. Januar 1875.
Die Handelskammer.

Büttner. Werther.
Auction.Donnerstag den 28. Jannar er. und fölgende Tage,

von Vormittags 10 Uhr ab verſteigere ich im Auftrage des
Herrn Theodor Voigt, große Ulrichsſtraße Nr. 37 hier,
ſämmtliche noch vorhandenen

Manufactur- und Modewaaren,
als: Kleiderzenge in einzelnen Roben,
Cattan Gardinen, weisse Mulls, schwarze
Taffet, Velvet, seidene n. wollene Tücher ete.

Damen- u. Kindergarderobe gegen baare Zah-
in Preuß. Gelde.
ür Confirmanden eine günſtige Gelegenheit,

billig und gut zu kaufen.
E. Lützner., Auctionator.

Die Waldwoll- (Kiefernadel-) Fahbrikate
aus der Lairitz'schen Fabrik iün Kemda in Thüringen sind für
Halle aſSaale und Umgegend nur allein ächt zu haben bei

Friedrich Armold am Markt.
Engl. u. W'estf. Schmiedekohle.
Westfäl, GaskKohle,
Engl. u. Westfäl. Schmelzcoalk,
Zwiückaner Pech-, Wärfel- u. Knörpelkohlen,
BRöhm. Rraunkohlen (Stücken- und NMittelkoblen).
Gascoals u. HolzkKohle

in vorzüglichster Qualität und zu billigsten Preisen empfehlen

Mltinkhardt Schreiber.

GnanennecneS. Es wird hier nachgemachte Lilionese mit der Be
h zeichnung „Allein ächt“ annoncirt. Da wir nur die Er
R finder der lUailionese ſind und die Beſtandtheile derſel-

R ben durch Analyſe nicht erforſcht werden können, ſo war-
à nen wir das geehrte Publikum vor Ankauf dieſer nach

F gemachten Iihonese, indem ſehr leicht nachtheilige Fol
gen durch nachgeahmte Mittel entſtehen. Unſere ſeit 20 Jahren
bekannte Inlionese, vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt, rei
nigt die Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, ver
treibt den gelben Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel ge
gen ſcrophulöſe Unreinheiten der Haut, erfriſcht und verjüngt den
Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung
erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Fl. 3 RM.,
halbe Fl. 1 RM. 75 Pfg. Rothe Co., Scharrnſtr. 12, 1 Tr.

Barterzeugungs-Pommade,
à Doſe 3 RM. Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen
Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren. Auch wird
dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt.

Chineſiſches Haarfärbemittel,
à Fl. 2 RM. 50 Pfg., halbe Fl. 1 RM. 25 Pfg. färbt ſofort ächt in
Blond, Braun und Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Dageweſene.

Orientaliſches Enthaarungsmittel,
à 2 RM. 50 Pfg., zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare
und der bei Damen vorkommenden Bartſpuren binnen 15 Minuten.

Dieſe Artikel ſind nur allein echt zu beziehen durch
Albiän Hentze in Halle a /S., Schmeerſtraße 36.

lun

Montag den 1. Februar trifft ein
o Tygroßer Transport Ardennischer

Spannpferde beſter Qualität
H. Zickel Sohn,

gr. Steinſtraße 59.
a e

h.

1 in ff. Küche ganz perf.
ält. Mamſell, die bereits in
feinſt. Häuſ. fungirt, mit vorz.
Zeugniſſ., ſucht mögl. in ein
gräfl. Haus Engagem. durch

Emma Lerche.
Halle a/S., gr. Klausſtr. 28.

9000 werden als erſte
Hypothek auf ein Grundſtück
von entſprechendem Werthe geſucht.
Gef. Offerten durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. sub
A. Z. 9000 erbeten.
G Sonnabendu und

Hund geſucht, auf Ratten e Sonntag
fangen abgerichtet, reine ſtehen
Race bevorzugt. Offerten vermit- Landſchweine (engl. Raſſezum Verkauf im „Gold: Pflug“

in Halle.
Buch Rolle.

e

e

e

gr. und kl. Thüringer

telt unter W. X. 2435 fre.die Annoncen- Expedition von
Rudolf osse, Halle a/S.

Cattune,

der Tulpe ſtattfindenden

Dr. O. Ule.

Carl Heymann's
Soeben erſcheint und kann

genwerden:

nach der Vorlage, nach

in Partieen billiger.

Kaufmänniſcher Verein
zu Erfurt.

Geehrten Herren Prinzipalen em
pfehlen wir uns zur koſtenfreien
Nachweiſung von Comptviriſten,
Verkäufern, Lageriſten und Reiſen-
den, und bitten höflichſt um Auf-
gabe von Vacanzen. [H. 548 a.

Stelleſuchende junge Kaufleute
wollen ſich an uns wenden.

Der Vorſtand
des kaufmänniſchen Vereins

zu Erfurt.
Auf dem Rittg. Schleinitz b.

Oſterfeld w. z. 1. April d. J.
eine zuverläſſige Mamſell geſucht,
welche hauptſäch. in Molkerei und
Viehzucht erfahren.
Beding.

Geſucht wird zum 1. März ein
tüchtiger Verwalter. Qualificirte
Bewerber mögen ihre Zeugniſſe ein
ſenden.

Domaine Weidenbach
b. Querfurt.

Ein cautionsfähiger Mann (c. 1
m.) welchem die Leitung einer Kel-
lerei, Beaufſichtigung u. Anſtellung
der Arbeiter, ſowie einiger ſchrift-
lichen Arbeiten obliegt u. der die
betr. Geldangelegenheiten mit erle-
digen kann, wird bei angenehmer
Stellung u. gutem Einkommen bal-
digſt geſucht. Off. unter 2. A. 00
durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Offerte. Wöchentliche Lieferungen
in feinſter Thüringer Tafel Butter
werden billigſt ausgeführt durch das
Agenturgeſchäft

Aug. Baumbach.
Coburg.

Gute Zeugn.

Für mein Colonialwaaren, Spiri-
tuoſen- u. CigarrenGeſchäft ſuche
zum 1. April einen Lehrling, Sohn
achtbarer Eltern, mit guten Schul-
kenntniſſen unter günſtigen Bedin-
gungen.

Cöthen, d. 26. Januar 1875.
Gust. Baschleben.
Am 23. Januar cr. iſt ein ſilber-

d grauer mit vier weißen Füßen, weißer
Bruſt, weißer Schwanzſpitze gezeich
neter Jagdhund Namens Hector ab-
handen gekommen. Nachweiſer zur
Wiedererlangung des Hundes erhält
ein Thaler Belohnung bei G. Do-
renberg, Halle, Trödel 7.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Zu der am Sonnabend den 6.

GeneralVerſammlung
der

Actien-Schlächterei zu Halle
werden die Herren Actionaire hiermit ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1) Conſtituirung der Geſellſchaft.

Wahl des Aufſichtsrathes.
Erhöhung des Actien-Kapitals.

G. Demuth.

Verlag,
Königgrätzerſtraße 1609.

Bericht der Achten Commiſſion des Deutſchen
Reichstages über den Entwurf eines Vankge-
ſetzes. Berichterſtatter Abg. Dr. Bamberger. Nebſt
der Zuſammenſtellung des Bankgeſetz-Entwurfes

klärungen des Bundesraths in der Commiſſion
geſtellten Abänderungs Antrage und nach den
Beſchlüſſen der Achten Commiſſion.

bung in ſeinem Beruf,

Februar Abends 8 Uhr im Lotale

a/J.

B. Lutze.

Berlin, SW.
durch jede Buchhandlung bezo

dem auf Grund der Er-

Preis Mark 4,

G aen Vorläufige Anzeige.
Freitag den 29. Januar.

Zum Benefiz für Fräul. Lieder:
Ganz neu! Ganz neu!
Die sieben Sterne,

Schauſpiel in 5 Acten von
Dr. von Schweitzer.

Zu dieſer ihrer BenefizVorſtel
lung ladet ergebenſt ein

Fernande Lieder.

Thiemeſcher Geſangverein.,
Donnerstag den 28. Januar

Extraprobe wegen nahe bevorſtehen-
der Aufführung.

Kaltenmark.
Sonntag den 31. Januar Nach-

mittags 4 Uhr Vokal- und Jnſtru-
mental-Concert, wozu freundlichſt
einladet der Geſangverein.

Abends findet Ball ſtatt.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Bertha Brandt,
William Kohl.

Doberſtau. Landsberg.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr verſchied
ſanft in dem Herrn unſere liebe
Tante Thereſe Weber im 75.
Lebensjahre, was Verwandten und
Freunden hierdurch tiefbetrübt an
zeigen die Hinterbliebenen.

Halle, d. 27. Jan. 1875.

Nachruf.
Jn Folge einer Erkältung, her

beigeführt durch aufopfernde Hinge
verſtarb

am 21. Januar 1875 im 45. Le-
bensjahre der Kgl. Superinten-
dent und Kreis-Schulinſpee-
tor Hr. Emil Otto Born,Ober- Pfarrer in Gerbſtedt.
Sein reiches und anregendes Wiſ-
ſen, ſein gerechter und verſöhnlicher
Sinn, ſeine fürſorgende Berufs
treue und ſeine alles gewinnende
Herzensgüte, haben die Erinnerung
an ihn, den zu früh für uns Da-
hingeſchiedenen, unauslöſchlich in
unſere dankbaren Herzen einge
ſchrieben.

Die Geiſtlichen u. Lehrer
der Ephorie Gerbſtedt.
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Dritte Beilage zu

zur Ordnung gerufen wurden.

Propſte hält, mehrt ſich langſam. Vor nicht langer Zeit riefen die

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 26. Januar. Jn der Sitzung der Nationalver

ſammlung ſtand heute eine an den Miniſter des Jnnern gerichtete Jnter-
pellation des radikalen Abgeordneten Rouvier über die Auflöſung des
Marſeiller Munizipalraths auf der Tagesordnung. Nachdem der Miniſter
und der Deputirte Cornélis de Witt die Maßregeln der Regierung zu
rechtfertigen geſucht hatten, entſpann ſich eine ſehr bewegte Debatte, in
deren Verlaufe es zu heftigen Auftritten kam und mehrere Deputirte

Die Jnterpellation wurde ſchließlich vor
der Abſtimmung von Rouvier zurückgezogen. Zwei weitere Jnterpel-
lationen über das Verhalten des Präfekten von Marſeille in mehreren
munizipalen Angelegenheiten wurden ſodann auf einen Monat verkagt.

Morgen ſteht der Geſetzentwurf betreffend die Beſteuerung der Zünd-
hölzer auf der Tagesordnung.

Madrid, d. 26. Januar. General Primo di Rivera iſt zum
Oberbefehlshaber des zweiten Armeekorps der Nordarmee ernannt wor-
den. Nach hier eingegangenen Meldungen haben im Laufe dieſes
Monats bereits 600 Karliſten in der Provinz Caſtellon die Waffen
niedergelegt. Nach den Berichten karliſtiſcher Ueberläufer aus Eſtella
hat Don Carlos mehrere, des Einverſtändniſſes mit dem Feinde be-
ſchuldigte Offiziere und Unteroffiziere erſchießen laſſen. Der Ober-
kommandant der Nordarmee hat allen Karliſten, welche vor Ablauf die
ſes Monats ſich unterwerfen, Amneſtie zugeſichert.

Peralta, d. 26. Januar. König Alfons hat heute in Falces
(Provinz Navarra) über die Diviſion Tapardo eine Revue abgehalten.
Der König wurde von den Truppen und von der Bevölkerung mit
lebhaften Kundgebungen begrüßt.

Haag d. 26. Januar. Nach hier eingegangenen Meldungen aus
Atchin vom 15. d. M. haben die holländiſchen Truppen eine feindliche
Stellung im Norden der Moſchee von Longbattah ohne Verluſte ge-

nommen. Der Geſundheitszuſtand der Truppen war weniger befrie-
digend wie bisher.

Berlin den 25. Januar.
Seit Wochen machten in Berlin dunkle Gerüchte von neuen

Anſchlägen auf das Leben Bismarcks von ſich reden man ſprach
von Franzoſen, von fanatiſchen Geiſtlichen und von andern Perſonen,
welche dort eingetroffen ſeien, um den Kanzler des deutſchen Reichs
durch Orſinibomben und andere todtbringende Mittel zu vernichten. Vor
dem Hauſe Bismarcks konnten die Berliner täglich ſechs bekannte Ge
ſtalten, die der geheimen Polizei angehören, auf- und abwandern ſehen.
Man las das alles und mochte trotzdem nicht ernſtlich an eine Gefahr
Bismarcks glauben. Das ändert ſich aber, ſeitdem die Nordd. Allgem.
Zeitung, eine der Regierung ſehr nahe ſtehende Zeitung, den förmlichen
Mahnruf an das deutſche Volk erhebt, Acht zu haben, daß das
deutſche Reich nicht ein unermeßliches Unglück treffe denn im Haupt
quartier der Jeſuiten ſuche man nach einem Nachfolger Kull-
manns. Sie redet das Berliner Jeſuitenblatt „Germania“ an und fragt
es geradezu, „ob es nicht Beſcheid wiſſe und die Angabe beſtätigen
könne, daß der Nachfolger Kllmanns, wo möglich kein Deutſcher ſein
ſolle.“ Einen nichtdeutſchen Mordgeſellen ſucht man alſo im jeſuitiſchen
Hauptquartier und zwar, wie die „Nordd. Allgem. Zeitung“ hinzufügt,
aus folgender ächt jeſuitiſcher Spekulation heraus. „Dem allgemein
zugeſtandenen Vortheil des Gelingens der verbrecheriſchen That würde,
wenn der Thäter ein Landsmann des Fürſten Bismarck wäre, der hier-
mit verbundene Nachtheil weit überwiegen. Es erſcheint nicht opportun
(räthlich), daß der Beweggrund des Verbrechens, wie es dann der Fall
ſein würde, ein unverhüllt confeſſioneller (religiöſer) ſei. Daher wäre
ein Nichtdeutſcher erwünſcht, bei dem es frei ſtände, anderweite Beweg-
gründe, die mit ſeiner Nationalität (wenn er z. B. ein Franzoſe wäre
Zuſammenhang hätten, anzugeben oder vorzugeben.“ So die „N. A.
Z.“ und ſie ſchließt ihre Warnung mit der Erklärung, daß ſie mit
ihrer Anklage gegen die Jeſuiten ſchweigen oder leiſer auftreten würde,

wenn ſie nicht die Gewißheit hätte, durch rückſichtsloſe Offenheit, die
alle Folgen überſehe, den Lebensintereſſen des deutſchen Vol-
kles zu dienen.

Bismarck befindet ſich wieder in beſter Geſundheit und guter
Stimmung. Er wird die Reichstagsſeſſion, ohne Verleſung einer förm-
lichen Schlußrede, wahrſcheinlich am Sonnabend im Reichstagsgebäude
ſelbſt ſchließen.

Dem Preußiſchen Landtage wird der Kreisordnung s-
entwurf für die Rheinpriovinzen und alſo auch die Provinzialord-
nung für dieſe Provinzen, wie jetzt nach den Beſprechungen zwiſchen
Miniſtern und Abgeordneten jener Gegenden über die Opportunität der
Ausdehnung der Verwaltungsreform auf die Weſtprovinzen feſtſteht,
unterbreitet werden. Abgeſehen wird vorläufig von der Gemeinde-
ordnung für die Rheinlande. Die Ernennung der Landſchulzen
verbleibt der Regierung. Dieſer Compromiß iſt nicht ohne Mühe zu
Stande gekommen, da die Anſichten verſchiedener Abgeordneten jener
Provinzen über die Thunlichkeit oder Unthunlichkeit der Einführung der
Kreisordnung nnter den jetzigen Umſtänden bedeutend auseinander

ingen.8 Die Juſtizcommiſſion hat ſich conſtituirt: Vorſitzender Mi-
quel, Stellvertreter Schwarze, Schriftführer Eyſoldt, Struck-
mann, Thilo, Mayer (Donauwörth).

Die Gemeinde, welche in Xions (Prov. Poſen) zum rechtmäßigen

S 25 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 28. Januar 1875.

ultramontanen Blätter, daß fie nur aus drei Perſonen beſtehe, jetzt ſ
gen ſie, daß ſie ſich ſchon bis zur „böſen Sieben“ vermehrt hat, fügen
aber ausdrücklich hinzu, daß ſie in Kurzem auf zehn anwachſen wird.
Der Correſpondent des Kuryer Poznanski, der dieſe Einzelheiten mit
unverhohlenem Jngrimm mittheilt, fügt hinzu, daß Propſt Kubeczak
ſchon die Miſſalien eingezogen hat und die fälligen Procente einzieht,
wobei er denjenigen die Capitalien kündigt, welche ihm die Procente
nicht zahlen wollen, weil ſie ihn nicht als Propſt anerkennen. Jn Be
zug auf das Letztere erſehen wir auch noch aus der Correſpondenz, daß
mehrere xionſer Eingepfarrten dem Cultus Miniſter einen Proteſt gegen
die Vergebung der Probſtei an Herrn Kubeczak eingereicht haben, aber
abſchläglich beſchieden worden ſind. Der Miniſter ſoll erwidert haben,
daß Herr Kubeczak geſetzlich angeſtellter Propſt iſt und daß ihm die
Excommunication dieſen Charakter nicht rauben kann.

Die mit Japan gepflogenen Unterhandlungen wegen Zulaſſung
von Ausländern im Jnnern des Reichs ſind zu befriedigendem Ab
ſchluſſe gelangt. Die japaniſche Regierung hat ſich verpflichtet, Auslän
dern auf Antrag der Vertreter ihrer nationalen Regierung Päſſe für das
Jnnere zu ertheilen.

Wie die „A. Allg. Ztg.“ aus München vernimmt, werden die
Vorarbeiten zur Durchführung des Civilehe-Geſetzes, namentlich
hinſichtlich der Bildung der Standesbezirke ec., ſofort angeordnet werden,
und es dürften dieſelben auch thunlichſt beſchleunigt werden. Man
glaubt, daß das Geſetz jedenfalls ſchon mit dem 1. October d. J.
in Bayern werde in Wirkſamkeit treten können.

Aus Spanien.
Der ſcheußliche Befehl des Carliſtengenerals Lizarraga,

welcher alle auch nur in der Nähe ihrer Berufsorte angetroffenen Eiſen
bahn und Telegraphenbeamten dem Tode überliefert, iſt leider kein
leeres Wort geblieben. Jn Mores haben die Carliſten einen Tele
graphiſten aus der Mitte ſeiner flehenden Kinder zum Richtplatze ge
ſchleppt und erſchoſſen, worauf vier der Mordbrenner in die Wohnung
der unglücklichen Wittwe eindrangen und, indem ſie ein unter das
Bett geſtelltes Gefäß mit Petroleum anzündeten, das Haus nieder
brannten. Wohl können ſpaniſche Blätter, wenn ſie dieſe Unthat ver
zeichnen, hinzuſetzen: Welcher Schimpf für uns, daß dieſe Vorgänge
im Auslande bekannt werden! Angeſichts ſolcher Barbarei hat der
Kriegs- Miniſter an den General Queſada, Oberbefehlshaber der Armee
des Centrums, zum Schutze der wehrloſen Beamten eine Verfügung
erlaſſen, daß jeder bewaffnete Carliſt, der innerhalb der Demarcations-
linie der Armee des Centrums auf einer Bahnſtrecke oder in einer Ent
fernung von weniger als einer Stunde von einer ſolchen betroffen wird,
dem Commandirenden der nächſten Truppen- Abtheilung vorzuführen iſt,
der den Gefangenen nach mündlichem Verhör und religiöſer Vorbereitung
erſchießen laſſen und alsdann an den General darüber berichten ſoll.
Das franzöſiſche à la guerre comme à la guerre haben die Spanier
ſchon nothgedrungen in à las fieras como fieras (gegen die Beſtien
wie die Beſtien) überſetzt.

Sociale Bilder aus Straßburg.
Jch lade den Leſer ein, mit mir in die „Taverne alsacienne“ zu

gehen, eine große vielbeſuchte Bierhalle, in welcher ein Stoff geſchenkt
wird, welcher auch vor dem Gaumen vieler Deutſcher Gnade gefunden
hat. Ein eigenthümlicher Dunſt ſchlägt uns entgegen, wenn wir ein
treten. Er ſtammt, von Anderem abgeſehen, aus einer Unzahl kleiner
Holzpfeifen, welche hier ſeit Jahren geraucht worden ſind und auch heute
wieder geraucht werden. Um eine Menge runder Tiſchchen, die mit win
zigen Biergläſern bedeckt ſinb, ſitzt eine bunte, Menge, hier der internatio-
nale Typus des „Bierphiliſters“, dort der zierliche Ladenjüngling, hier der
Arbeitsmann in der Blouſe, dort mitten unter den feindlichen Brüdern
eine Gruppe deutſcher Soldaten, Studenten oder ſonſtiger „Schwoben.“
Wir rücken beim Eintreten am Hut, das iſt Landesſitte, und laſſen uns
in der „römiſchen Provinz“ nieder. Die Taverne iſt nämlich in ſieben
bis acht Provinzen eingetheilt, deren jede einer beſonderen Bierhebe unter
geben iſt. Die römiſche Provinz nenne ich diejenige, welche die „Römerin“
verwaltet, die ſchönſte unter den weiblichen Präfekten in dieſem Reiche
des Gambrinus. Flugs iſt denn auch die „Römerin“, als ſie den
„Stammgaſt“ erblickt, an das große Büffet geeilt, wo Tag und Nacht in
ſtiller Majeſtät die Frau des Hauſes thront, die Gläschen werden gefüllt,
und das edle Naß ſteht vor uns. Wir ſprechen wenig und horchen lieber
auf der Nachbarn Geſpräch. Hier rechts ſitzen zwei Stockfranzoſen. Der
Eine hat eben den „Temps“ geleſen. Aber ſie politiſiren nicht, ſondern
unterhalten ſich, hie und da ſtockend, wie wenn ſie nach Worten ſuchen,
über irgend eine Privatangelegenheit. Plötzlich kommt ein Dritter zu
ihnen gleichfalls mit wohlgepflegtem Henri Quatre. Gewiß auch ein
Franzmann aber, o Wunder, er redet die beiden Geſellen im beſten
Straßburger Ditſch an, und größeres Wunder! dieſe antworten ihm
eben ſo. Dieſen Sprachmiſchmaſch kann man in den verſchiedenſten Va
riationen hören, bald kommt der Straßburger, bald der Welſche hervor,
dann wieder ſind beide gewiſſermaßen auf einmal da, ſei es, daß auf fran
zöſiſche Frage deutſche Antwort erfolgt oder umgekehrt, ſei es, daß Einer
buchſtäblich in einem Satz von zehn Worten fünf deutſch und fünf
ſranzöſiſch ſagt. Mir macht dies Kauderwelſch immer außerordentliches
Vergnügen.

Beiden Blouſenmännern und den Landleuten, welche an mehreren
Tiſchen uns zur Linken ſitzen iſt das anders. Sie reden zumeiſt, wie
ihnen der Schnabel gewachſen iſt und der iſt ihnen Gottlob deutſch ge
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wachſen. Sie haben einen deutſchen Soldaten mitten unter ſich. Es iſt
aber keiner aus den alten Provinzen, ſondern ein „Konſkribirter“ aus dem
Reichsland. Er iſt mit ſeinen Bekannten, die nach der Stadt zu Markt
gekommen ſind, zu Bier gegangen und Niemandem fällt es mehr auf, daß
er Preuße geworden oder findet es tadelnswerth, mit ihm offen auf der
Bierbank zu ſitzen. Er ſieht auch wohlgenährt und zufrieden aus, ein
ſo gutes ehrliches deutſches Bauerngeſicht, daß er nur, wenn er den Mund K
zum Sprechen öffnet, von ſeinem Kameraden der die ſchleſiſche Scholle
bebaut hat, zu unterſcheiden iſt. Während wir ſo nach rechts und links
ſchauen und horchen, geht es in der Taverne ab und zu von Dienſtboten
jedes Alters und Geſchlechts, vom zierlichen Kindermädchen an bis zum
ſchlürfenden Hausknechtsgreis, welche ihr Bier in allerlei Gefäßen über
die Gaſſe holen. Der Wirth hat hier in der That eine Goldquelle fließen.
Dazwiſchen treiben ſich auch Hauſirer herum die den Kampf um ihr
Daſein mit einer Hartnäckigkeit treiben, der ſchon mancher trotz feſter
Vorſätze unterlegen iſt. Da werden Pfeifen, Cigarrenſpitzen, Hemdknöpf-
chen, ſchwediſche Zündhölzer, neben der Büſte des trauernden Elſaß auch
die des Kaiſers, des Kronprinzen, des Reichskanzlers feil geboten, und die
einzige Waffe, wenn man unbehelligt bleiben will, beſteht in hartnäckigem
Jgnoriren der Schätze, die vor Einem ausgebreitet werden. Wehe dem,
der ſich verleiten läßt, etwas mit den Augen zu muſtern oder gar nach
dem Preiſe zu fragen, er iſt verloren, d. h. wenigſtens um einen
Frank erleichtert. Jnzwiſchen iſt es faſt 11 Uhr geworden. Der Wirth
hat das Gas bereits kleiner geſchraubt, denn er hält ſtrenge auf ſeine
Polizeiſtunde.

So gut ſich indeß mit dem elſäſſiſchen „Volk“ auskommen läßt, ſo
leicht ſich da Unterhaltungen, Beziehungen anknüpfen laſſen, was ich auch
bei Ausflügen ins Land erfahren habe, ſo ſpröde ſtehen ſich auf der andern
Seite die „höheren Kreiſe“ und dieſe Grenze zieheu wir hier tiefer als
anderwärts den beiden Bevölkerungsgruppen gegenüber. Das Straß-
durger Bürgerkaſino hat noch kein deutſcher- Fuß betreten, ebenſo halten
ſich alle einheimiſchen Geſang-, Turnvereine ſtrenge von den neuen Mit-
bürgern abgeſondert. Geſellſchaftlich mit Eingewanderten verkehren uur
einige wenige Familien, welche eben deshalb nur vorwiegend auf die Deut
ſchen angewieſen ſind. Wie lange dieſer Zuſtand währen wird, iſt nicht
abzuſehen, zumal die Gefahr nahe liegt, daß er, auch wenn die politiſchen
Abneigungen erſtorben ſind, bei der natürlichen landsmannſchaftlichen Ab
geſchloſſenheit der Elſäſſer zur Gewohnheit wird. Man muß auch in dieſer
Hinſicht die Hoffnung feſthalten daß die Zeit und die Verhältniſſe für
uns arbeiten. Doch fehlt es nicht an Zeichen, daß die chineſiſche Mauer,
mit welcher ſich das ſpezifiſche Elſäſſerthum dieſer Kreiſe umgeben hat, zu
zerbröckeln beginnt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Nachdem der Landtag in Meiningen vor Weihnachten bereits
den Staatsdienern eine Beſoldungserhöhung von 20 Proz., den Forſt-
beamten bis zu 33 Proz. gewährt hat, iſt von demſelben in ſeinem
mit Anfang dieſer Woche wieder aufgenommenen Sitzungen auch das
Beſoldungsgeſetz der Volksſchullehrer geregelt worden und zwar in fol
gender Weiſe: Es erhalten in den Städten I. Klaſſe die Schuldirektoren
1900 M., die 2 am niedrigſten beſoldeten Lehrer je 900 M., 2 höher
beſoldete Lehrer je 1000 M., alle übrigen je 1200 M., in den Städten
II. Klaſſe die Schuldirektoren 1800 M., der am Niedrigſten beſoldete
Lehrer 850 M., ein höher beſoldeter Lehrer 1000 M., alle übrigen aber
je 1150 M., in anderen Orten mit 4 oder mehr Lehrern die Rektoren
1550 M., der am niedrigſten beſoldete Lehrer 725 M., ein höher be-
ſoldeter Lehrer 850 M., alle übrigen je 950 M. an Orten mit weniger
als 4 ordentlichen Lehrern, und zwar, wenn der Schulbezirk weniger
als 300 Bewohner zählt, werden gezahlt 675 M., bei größerer Ein
wohnerzahl 900 M. Bei Schulen mit 2 Lehrern erhält der erſte 900
M., der zweite 675 M. bei Schulen mit 3 Lehrern der erſte 900 M.,
der zweite 750 M., der dritte 675 M. Außerdem ſollen Alterszulagen
gewährt werden, und zwar ohne Unterſchied zwiſchen Stadt und Land
nach 5jähriger Dienſtzeit 70 M., nach 10jähriger Dienſtzeit 100 M.,
nach 15jähriger Dienſtzeit 150 M., nach 20jähriger Dienſtzeit 200 M.,
nach 30 jähriger Dienſtzeit 300 M.

Jn den Räumen des ehrwürdigen Rathhauſes zu Calbe
brach am 23. d. Abends 6 Uhr auf bis jetzt unermittelte Weiſe Feuer
aus, welches das Jnnere des Gebäudes zum größten Theile zerſtörte.
Jm zweiten Stockwerke und in dem ausgebauten hohen Dachſtuhle des
Gebäudes hatte das hieſige Kreisgericht Unterkunft gefunden, während
die unteren Räumlichkeiten von der ſtädtiſchen und Polizeiverwaltung
benutzt wurden. Das Feuer fand an den in den oberen Dachräumen
reponirten Acten des Gerichtes reichliche Nahrung, ſo daß die Flammen

miöächtig aufſchlugen. Die wichtigeren Acten des Kreisgerichtes ſollen
mit Mühe und Noth faſt ſämmtlich gerettet ſein und ebenſo hat man
Zeit gefunden, die Acten unſerer ſtädtiſchen Verwaltung in Sicherheit
zu bringen. Sicherlich aber wird es große Mühe koſten, die vielfach
durcheinander geworfenen Acten wieder zu ordnen.

Jn Folge eines aufgehobenen Liebesverhältniſſes beſchloß in
Magdeburg ein junges Mädchen, Marie H., in voriger Woche ſich
das Leben zu nehmen. Sie kaufte am Mittwoch Abend eine Schachtel
Streichhölzer, brach die Köpfe ab, brühte dieſe in heißem Kaffee und
nahm nachdem ſie zuvor noch zwei Briefe an ihre Eltern und ihren
Liebhaber geſchrieben, den vergifteten Kaffee zu ſich. Trotz aller ange
wandten ärztlichen Hilfe gab die Bedauernswerthe nach furchtbaren
Leiden am Freitag Mittag ihren Geiſt auf.

J JWJ„;J„;„Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der „R. u. St.-A.“ bemerkt in Anknupfung an den vor einigen Tagen

mitgetheilten Brief des Profeſſors Rudolf v. Raumer, daß die Frage der
Herbeiführung einer gleichmaäßigen Rechtſchreibung zunachſt im Gebiet der

Schule in der Konferenz zur Sprache gebracht worden iſt, welche im Oktober
1872 zu Dresden uber gemeinſame Intereſſen des deutſchen höheren Schulweſens
ſtattgefunden hat und von ſämmtlichen deutſchen Regierungen beſchickt worden
war.
lage der demnächſt zu thuenden Schritte die Vorſchläge eines auf, dieſem Gebiete
bewährten Sachverſtändigen einzuholen.
Miniſter der Unterrichtsangelegenheiten unter Zuſtimmung der übrigen deutſcheu
Staatsregierungen mittelſt Zuſchrift vom 14. Oktober 1874 den Profeſſor R. v.

aumer erſucht, eine Denkſchrift auszuarbeiten, welche zur Anbahnung einer
größeren Gleichmaßigkeit in der deutſchen Rechtſchreibung zunächſt im Bereiche
der höheren Schulen die erforderlichen Unterlagen gewähre. Der Profeſſor R. v.
Raumer, wie bekannt, einer der Hauptvertreter des „phonetiſchen“ Prinzips,
welches in den letzten Jahren gegenüber dem „hiſtoriſchen“ immer mehr Anhänger
gefunden hat, hat ſich dieſem Auftrage unterzogen.

Am 24. verſtarb der Geh. Kirchenrath und Univerſitätsprofeſſor Dr. Tho-
maſius in Erlangen im 73. Lebensjahre nach einer 33 jahrigen akademiſchen
Wirkſamkeit.

Dr. v. Eye, Vorſtand der kunſt- und kulturgeſchichtlichen Sammlungen
des germaniſchen Muſeums, hat einen Ruf nach Dresden als Profeſſor der dortigen
Kunſtgewerbeſchule und Direktor des Kunſtgewerbemuſeums erhalten und wird dem-
ſelben, wie der „Nuürnberger Korr.“ hoört, Folge leiſten.

Der bald nach dem Regierungsantritt König Friedrich Wilhelm IV. vor
33 Jahren angefangene Bau des Campo Santo am Berliner Dome ſoll jetzt
wieder aufgenommen werden. Der diesjahrige Staatshaushalt enthält eine For
derung von 600,000 Mark als erſte Rate zu dieſem Zweck.

Ein junger Aſtronom, Paul Henry, hat auf der Pariſer Sternwarte
einen kleinen teleſkopiſchen Planeten entdeckt, der nun als der hunderteinund-
vierzigſte Planet zu gelten hat. Leverrier machte in der letzten Sitzung der Aka-
demie der Wiſſenſchaften davon Mittheilung.

Herzog Elimar von Oldenburg, der unter dem Pſeudonym „A.
Gunther“ den Buühnen zwei reizende dramatiſche Bluetten „„Zu glucklich“ und
„Ein paſſionirter Raucher“ betitelt, uübergab, hat wieder einen neuen einactigen
Schwank vollendet, der den Titel: „Jn Hemdsaärmeln“ fuhrt.

Die Berliner Zeitungen ſprechen mit ziemlicher Beſtimmtheit von Enga-
gements- Unterhandlungen mit Frau Lucca fur die Berliner Hofoper. Es hat
indeſſen, wie das „Fremdenblatt“ verſichern kann nur ein Briefwechſel wegen
eines Gaſtſpiels jedoch durfte derſelbe zu keinem Reſultat fuühren,
da der Gemahl der Frau Lucea gegen ein Auftreten d dven in Berlin iſt.

Unter Maria Thereſia“, ein Zeitgemälde in 5 Acten von Dr.
A. Schwarz, iſt, wie uns r aus Meiningen berichtet wird, dort vor
geſtern mit großem Erfolge in Scene gegangen.

Als Theodor Döring nach der im Schauſvielhauſe rollzogencn Feier
ſeine Wohnung betrat fand er daſelbſt ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers
Wilhem vor, in welchem derſelbe dem Jubilar noch einmal ſeine beſondere Huld
au sſericht und ihm gleichzeitig zum Andenken ſein Bild, eine größere Photogra-
phie, uüberſendet. Außerdem erhielt Döring außer den bereits genannten Orden
vom Großherzog von Heſſen-Darmſtadt den Orden Philipp's des Großmuthigen,
vom Großherzog von Weimar den Falkenorden erſter Klaſſe.

Fritz Reuter in Amerika.
Wenn die Deutſchen der Vereinigten Stgaten an allen Vorgängen auf dem

Gebiete der Literatur und Kunſt im alten Vaterlande den herzlichſten Antheil
nehmen wenn ſie jede Errungenſchaft auf demſelben ebenſo beifallig begrußen,
jeden Vecluſt ebenſo tief empfinden wie die Bruder in der alten Heimath, ſo
haben ſie dazu ein gutes Recht; denn das innige Band, welches ſie mit Deutſch
lands r Geiſtesſchatzen, ſeiner herrlichen Poeſie, ſeiner reichen Lite-
ratur und Kunſt verknupft es kann durch keine raumliche Trennung gelöſt wer-
den. Unſtreitig aber ſind es die Volksdichter, jene Auserwahlten, welche das
innere Geiſtesleben des Volkes, ſein ganzes Fühlen und Denken, ſeine Leiden und

reuden am lebhafteſten und anſchaulichſten zum Ausdruck gebracht haben. Solche
olksdichter werden uber den ganzen Erdenrund wo w die Zunge erklingt,

in der ſie ihre Werke geſchaffen, gleich geſchätzt. Fri euter war ein ſolcher
deutſcher Volksdichter und ſein Tod wird daher am Hudſon, Ohio, Miſſiſſippi,
am Rio Grande, im fernen Braſilien, in der Capſtadt und in den Goldfeldern
Auſtraliens ebenſo tief betrauert, wie in ſeinen norddeutſchen Ebenen denen er
entſtammte. Er war in jeder Hinſicht ein höchſt eigenartiger Dichter eigenartig
ſchon darin, daß er iſt in einem Alter zu produciren begann, wo Andere faſt auf
hören. Aber das deutſche Volk und ſeine Eigenthuümlichkeiten hat er verſtanden,
wie kaum einer ſeiner Zeitgenoſſen. Die hohe Bedeutung der Reuter'ſchen Muſe
liegt darin, daß ſie ſo durchaus nationaldeutſch war und Saiten anſchlug, die im
Herzen des ganzen Volkes den lebhafteſten Widerhall fanden. Reuter's Dich-
tungen haben im Suden des deutſchen Vaterlandes dieſelbe enthuſitaſtiſche Auf
nahme gefunden, wie im Norden, und auch in den Vereinigten Staaten giebt es
Tauſende, welche ſeine poetiſchen Producte mit Begeiſterung verehren. So lange
hier in Amerika die deutſche Sprache eine Heimath bebalt, wird auch des heim
gegangenen Volksdichters hoch in Ehren gehalten werden. So wird in Amerika
uüber Fritz Reuter geurtheilt.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Der im Artikel XVI. des Einfuührungsgeſetzes zum Preußiſchen Strafge

ſetzbuch vom 14. April 1851 enthaltene Satz: „Die einfache Beleidigung
343 des Pr. Str.-G.-B.) kann nur im c des Civilproceſſes verfolgt

werden“ iſt nach einem Erkenntniß des Ober-Tribunals vom 15. December 1874
durch Einführung des Deutſchen Strafgeſetzbuches vom 31. Mai 1870, weil dieſes
eine dem ſ 343 des Preußiſchen entſprechende Beſtimmung nicht enthalt, für auf-
r zu erachten, und es kann deshalb gegenwärtig eine jede Beleidigung vom
Staatsanwallt verfolgt werden.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
t am 25. Januar 1875.1. Die Ueberfüllung der Lutze'ſchen Kaſerne hat die Unterbringung von ca.

20, Mann in Privatquartieren nothwendig gemacht. Die dafuür zu zahlenden Be
trage überſteigen nach der uberreichten n r die dem Kaſernenwirth
Lutze gewährten Saätze nicht unerheblich und hält der Magiſtrat deshalb die Zu-
ſtimmüng der Verſammlung g: erforderlich, die er unter dem Bemerken bean-
tragt, daß vorläufig billigere Bedingungen nicht zu erlangen waren, zu deren Ge-
winnung aber durch ein öffentliches Ausſchreiben der Verſuch gemacht werden
ſoll. Die Verſammlung ertheilt dem Antrage des Magiſtrats ihre Zuſtimmung.

2. Die am 16. December 1874 verſtorbene verwittwete Frau Geheime Medi-
einalräaäthin Meckel von Hemsbach hat in ihrem Teſtamente der Stadt Halle die
Summe von 500 Thlr. zählbar nach ihrem Tode mit der Beſtimmung legirt, daß
dieſelben ſicher angelegt und die davon aufkommenden Zinſen dazu verwendet
werden, um ſchuldlos verarmten hieſigen Einwohnern, insbeſondere alten und
kranken Perſonen außerordentliche, d. h. über das Maß des regelmäßigen Almoſens
hinausgehende Unterſtutzungen zu verabreichen. Zunaächſt und ſo lange die im
Meckel'ſchen Hauſe, wohnende Wittwe des Zimmermanns Lehnhardt lebt, ſoll
dieſer dieſe Wohlthat in Höhe des ganzen Zinſenbetrages zu Gute kommen.

Der Magiſtrat tbeilt eine extraectweiſe, Abſchrift des betr. Teſtamentes zur Kennt-
nißnahme mit. Die Verſammlung nimmt Kenntniß von dem Vermachtniß.

3. Der Magiſtrat theilt das Dankſchreiben des Thüring.-Sächſ. Alterthums-
Vereins in Anſehung des demſelben bewilligten Zuſchuſſes zur Herausgabe der

Chronik zur Kenntnißnahme mit. Die Verſammlung nimmt
denntniß.

1. Die Verſammlung erklärt zu dem mit dem Oeconomen des Hospitals ab-
geſchloſſenen Vertrage ihre Zuſtimmung. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Demgemaäß hat der königlich preußiſche

Bei dieſen Berathungen iſt es fur zweckmaäßig erachtet worden, als Grund-
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Zum Benefiz für Frl. Lieder
wird am kommenden Freitag das effektvolle Schauſpiel: „Die ſieben
Sterne“ neu einſtudirt in Scene gehen. Daſſelbe iſt im vergangenen
Winter zum erſtenmale am BelleAlliance-Theater aufgeführt worden. Da
die Hauptrollen in den Händen der Benefiziantin, welche uns ſo oft als
Jſabella, Herzogin von Marlborough, Deborah, Brunhilde, Eliſabeth und
in ſonſtigen Rollen erfreut, und in denen des Herrn Kröter ſich kefin
den, ſo hoffen und wünſchen wir, daß die Aufführung ſich eines recht
zahlreichen Beſuches und einer freundlichen Aufnahme des kunſtſinnigen
Publikums erfreuen werde.

Eiſenbahn-Einnahmen.
Die Geſammt Einnahmen der Halle-Sorau-Gubener- Eiſenbahn

betrugen im Jahre 1874: Januar 66,556, Februar 74,990, Marz 80,769, April
81,302, Mai 82,403, Juni 83,550, Juli 90,218, Auguſt 93,560, September
90,671, Oktober 94,668, November (inel. Strecke Eilenburg Leipzig) 91,172
December (inel. Strecke Ellenbug-Leipzig) 97,939, in Summa 1,027,806 Thlr.
im Jahre 1873 831,610 Thlr. mithin im Jahre 1874 mehr 196,196 Thlr.

Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbadn. Die Einnahmen im De-
eember a. p. betrugen auf den Strecken MagdeburgThale-Köthen reſp. Halle-

Vienenburg (nebſt Zweigbahnen) Magdeburg-Wittenberge Berlin Lehrte und
StendalUelzen 537,682 Thlr. oder 2722 Thlr. mehr als im December 1873 und
bis Ende Dezember a. p 6,711,862 Thlr. oder 388,467 Thlr. mehr als im Jahre
1873. Die Strecke MagdeburgOebisfelde vereinnahmte im December a. p.
17,387 Thlr. oder 9036 Thlr. mehr als im December 1873 und bis Ende Decem-
ber a. p. 112,319 Thlr. oder 31,634 Thlr. mehr als im Jahre 1873. Auf der
Strecke Uelzen-Langwedel betrug die Einnahme im December a. p. 32,005 Thlr.
oder 1734 Thlr. weniger als im December 1873 und bis ult. December a. p.
394,164 Thlr. oder 158,806 Thlr. mehr als im Jahre 1873. Die Einnahmen
pro December a. p. der Hannover-Altenbekener Eiſenbahn inel. Weetzen
Haſte betrugen 45,904 Thlr. oder 3810 Thlr. weniger als im December des Jahres
1873 und uberhaupt im Jahre 1874: 684,233 Thlr. oder 97,668 Thlr. mehr als

Jahre 1873.

Berliner Viehmarkt.
Am 25. d. ſtanden zum Verkauf 2126 Rindern, 6187 Schweine, 951 Kaälber,

4166 Hammel. Der Auftrieb von Rindern war heute zwar etwas geringer aus
efallen, als vor 8 Tagen da indeß noch viel Vorrath bei den Schlachtern vorhanden war und das Wetter wieder weich geworden iſt, uüberragte der

immer noch bedeutend den Bedarf, ſo daß zwar kein ſo bedeutender Ueberſtan
verblieb als damals, die Preiſe ſich indeß nicht heben konnten. J. Waare erzielte
54-—-57, II. 42-—45, III. 35--38 Mk. pro 100 Pfund Schlachtgewicht. Der
Auftrieb von Schweinen war um ca. 4500 Stuck geringer, als vor 8 Tagen, doch
hoben ſich die Preiſe nicht ſo, wie erwartet wurde da dieſer Waare das Wetter
noch hinderlicher iſt, als den Rindern, und ſich auch noch viel lebendes Vieh aus
voriger Woche in den Händen der Schlachter befindet. Die Preiſe ſtellten ſich
je nach Qualität 3 51-—57 Mk. p. 100 Pf. Schlachtgewicht. Auch bei Kalbern
zeigte ſich das Geſchäft ein klein wenig animirter, als in der Vorwoche wennſchon
die Preiſe im Allgemeinen nicht uber mittlere Höhe hinaus konnten. Fuür
Hammel beſſerer Qualität ſtellte ſich gleichfalls ein kleiner Preisgufſchwung
heraus da der Begehr fur den Export recht lebhaft war es wurden hierfuür
durchſchnittlich 21 bis 23 Mk. p. 45 Pfd. bezahlt mittlere Waare erzielte ea.
16--17 Mk ne

Halliſcher Tages Kalender.
Donnerstag den 28. Januar

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Ein

ang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche L Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: an unden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. s im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Hall. Produkten-Börſe: Vm. 9i/, Generalverſammlung im Schutzenhausſaale.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im fruher Haring' ſchen Hauſe) i.

eöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
ufnahme von Antraägen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 9 Schönſchreiben (C. Landmann jun.) große

Brauhausgaſſe 9.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Schachckub: Ab. 7 Verſammlung im Cafe Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7, Uebung auf dem „Jägerberge“.

Männergeſangverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde in den „3 Schwanen“.
tadt-Theater: Ab. 7 „Der Regiſtrator auf Reiſen“.

Ausſtellungen. G. U u Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi-
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt rich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Jabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. I Bader: fur Herren
täglich Vormittags Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Januar.
Hr. Oberſt v. Schön a. Berlin. Hr. Major Meyer a. Nord-
Hr. Rittergutsbeſ. Werning a. Arnheim. Hr. Steuerrath Koch

a. Mannheim. Hr. Rittergutsbeſ. Schlaägel a. Aken. Hr. Baumeiſter
Burgmann a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Brunning u. Berger a. Bremen-

Kronprinz.
hauſen.

Kurz a. Berlin, Durenheimer a. Hamburg, Reilmann a. Dresden, Tiegel circa Morgen groß, mit Haus,
a. Leipzig.

Statd Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. John a. Sandbach. Hr. Fabrikbeſ. Renke
a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Reußert a. Magdeburg, Sladeck a. Lud-
wigsburg, Metſch a. Kitzingen, Maladinski u. Jungmann a. Leipzig, Kreutzer
a. Cöln, Muünchmeyer a. Pforzbeim, Gerſt u. Renneburg a. Berlin, Bayer
a. Zerbſt, Mohrmann a. Caſſel, Seidling u. Witſchki a. Dresden Kra-
wutſchki a. Hannover, Bäcker u. Sladeck a. Altenburg, Walter a. Hohen-
bach, Fölling a. Heidelberg, Wetzel a. Nordhauſen, Witzdorf a. Fraukfurt.

Stadt Hamburg. Hr. Hofmarſchall Baron v. Cramm m. Diener a. Gotha.
Hr. Amtsrath Luttich a. Sittgenbach. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Hell-
dorff a. Runſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Erck, Sußmann Vogelsdorff, Acken-
hauſen, Manaſſe, Poplawsky, Behrend, Braußnitz, Nitſchmann u. Friedrichs
a. Berlin, Sauerbeck a. Mannheim, Winter g. Coburg, Schöttler a. Leip-
zig, Jung a. Hamburg, Lindemeyer a. Elberfeld, karte a. Chemnitz

Hr.Hr. Aſſeſſor Pinkwart a. Hannover. Ober-Conſtſtorial-Goldner Ring- Hr. Buchdruckereibeſ. Heyne u. FrauRath Dr. Georgis g, Wuürttemberg.

Privat. Reinhardt m. Tochter a. Berlin. Hr. Beamter Linke a. Cöthen.
Hr. Oberſteuer-Controleur Naundorf a. Hr. Dr. phil, Döring
a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl. ten a. Waldheim Roffs a. Geldern,
Orpenheim, Abramſohn, Demme u. Luders a. Berlin, Saalfeld a. Caſſel,
Wehrmann a. Deſſau, Donner a. Magdeburg, Wethnau a. Schleſien, Mer
lein, a. Leipzig, Burger a. Wien.

Goldene Kugel. Hr. Prem.-Lieut. v. Behr a. Hannover. Frau Profeſſor
Menkel a. Sondershauſen. Hr. Seemann a. Buttſtedt. Hr. Vöckerode a.
Muühlhauſen. Hr. Dr. Kallmann a. Frankfurt. Hr. Inſpector Katzler a.
Leipzig. Hr. Dr. Willbrand m. Fam. a. Kiel. Hr. Rittergutsbeſ. Worm
ſer m. Geim. a. Emden. Die Hrrnu. Kauſt Gruüneberg u. Gierke a. Berlin,
Neuweg u. Weiſe a. Hannover, Sulzbacher a. Bamberg, Kaden a. Chem-
nitz, Lauth a. Braunſchweig, Weigel a. Mainz, Stuhr a. Magdeburg, Ra-
mann a. Erfurt, Huth a. Bromberg, Hausmann a. Bremen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Juſtizrath Bernhardt a. Bernburg. Hr. Geometer
Buchrucker a. Herbesthal. Hr. Thomas Jacklin a. Schiers (Canton Grau
bunden). Die Hrrn. Amtleute F. Lorleberg a. Eisleben Fr. Conrad g.
Gera. Die Hrrn. Rent. O. Weitmann a. Oderberg, Franz Otto Julitz
a. güterders. Hr. Oekon. Baum a. Ronneberg. Hr. Hotelier M. Pickart
a. Berlin. Die Hrrnu. Fabrikbeſ. A. Albrecht a. Halberſtadt, Jgcobi a.
Zeitz. Hr. Chemiker L. Meinhardt a. Gotha. Hr. Gutsbeſ. F. Köhler a.
Königsberg. Hr. Cand. Hammer g. Wuürzburg. Die Hrrn. Kaufl. O. Frieſe,
L. Einbeck u. Grunow g. Magdeburg, H. Wunſch a. Zwickau, Rieſel a.
Deſſau, H. Muller a. Eiſenach.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
27. Januar 1875.

Berliner Fonds- Vörſe.
BergiſchMärkiſche 833,25. CölnMindener 110,50. Rheiniſche 117, Oeſterr.

Staatsbahn 534, Lombarden 232,50. Oeſterr. Creditactien 401, Amerikaner
98,60. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: matt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Januar 180. Avril Mai 184,50 Mark.
n Januar 156, April Mai 148,50 Mark. Mai Juni 146, Mark.
Gerſte loco 150--192 Mark.
Hafer. Januar
Spiritus loco 54,60 Mark. Januar 55,70 Mark. Avril Mai 57,30 Mark.
Rüböl loco 54, Mark. Januar 54, Mark. April Mai 55,70 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 27. Januar 1875.

Bergiſch-Markiſche St.-Act. 83,75. BerlinAnhalt. St.-Aect. 117,75. Breslau-
Schweidn. Freibg. St. Act. 93,70. CölnMinden St.Act. 111,50. MainzLud-
wigshafen St. Act. 119,40. Berlin-Stettiner St. Act. 135,90. Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 143,20. Rheiniſche St.-Aet. 117,50. Rumaniſche St.-Act. 33,

Franzoſen 534, Oeſterr. Cr.-Act. 400, Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 104,25. Amſterd. Bank 83, Darmſt. Bank-Aect. 141,50. Dise.-Comm.
Anth. 156,50. Laurahütte 122,50. Dortmunder Union Aet. 30, Louiſe Tief
bau 63,50. Hibernia Schamrock 65, Centrum 66, Gelſenkirchen 112,
Commerner 86,50. Tendenz: matt.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Den Pferdezüchtern
hieſiger Gegend zur Nachricht, daß die Beſchälſtation Bedra auch für
die diesjährige Deckzeit wieder mit zwei Hengſten, dem Percheron-
Apfelſchimmel Olde“, Clydesdaler Raſſe, welcher zu 12 Mark, und

Lombarden 231,

dem Fuchshengſt „Damsseus“, welcher zu 9 Mark deckt, beſetzt worden
iſt, und für die Ueberwachung des Deckgeſchäfts unſererſeits Sorge ge
tragen werden wird.

Wir glauben daher auf eine recht ausgiebige und erfolgreiche Be-
nutzung der Station hoffen zu dürfen machen aber in letzterer Bezie
hung beſonders darauf aufmerkſam, daß zur Erzielung günſtiger Reſul-
tate die regelmäßige Wiederzuführung der Stuten zum Nachprobiren
reſp. Nachdecken unerläßliches Erforderniß iſt und daher hierdurch recht
dringend empfohlen wird.

St. Ulrich, den 26. Januar 1875.
Das Därectorinun

des landwirthſchaftlichen Vereins Bedra.
Zu Fabrikbaulichkeiten habe im Mein Haus, gr. Steinſtr.

Auftrage 400 500 Mille Mauer- Nr. 5, beabſichtige ich ſo-
ſteine ſofort lieferbar per Cassa zu fort zu verkaufen. Aus-
kaufen. Offerten mit Preis Angabe kunft ertheile ſelbſt. Preis
und Probeſteine bitte bis ſpäteſtens I8,000
Montag den 1. Febr. in meinem Thecla Stephamy.
Atelier, Schulberg 3, zu hinterlegen. en

Halle, den 24. Januar 1875. Eine große neumilchende Kuh
mit Kalb verkauft

Chr. Stoye in Domnitz.
3 FTſcherkeſſenhühner ſind zu ver

kaufen Klausthorvorſtadt

Der Architect
O. Stengel.

Grundſtück in Gröbers,

Scheune, Stall u. Garten, beabſ. Ein kräftiger Laufburſche, am
zu verkaufen Wwe. Mahler daſ. liebſten vom Lande, wird ſofort ge
Für einen jungen Mann mit gu ſucht von
ten Vorkenntniſſen wird baldigſt eine n n
r einem flotten Leipzigerſtraße Nr. 52.
ſen und Kurzwaarenge ür eine Eiſenhandlunſchäft geſucht. Adreſſen bittet man wir pr. 1. April 8 ein a

r Er W e t ger Mann als Lehrling un-laſſ er Exped. d. Bl. gelangen zu er günſtigen Bedingungen geſucht.

en Adreſſen nehmen die Hrn. Maa-Eine gr. neumilchende Kuh mit senstein Vogler hijer
Kalb verkauft Holleben Nr. 65. sub II. 5, 90 b. entgegen.



Die erwarteten Petroleum Kochofen von Schwassmann Co. in Hamburg
ſind in großer Auswahl angekommen.

Zugleich empfehlen als etwas Nenes und Praktiſches Anzünder zu denſelben

eunc V eben e onKlempnermeiſter.
m

Ander weiten Unter-
nehmen halber ist einm besten Gangre u. fre-
quentester Lage sich
beſfindendes grösseres
Wein- u. Delicatessen-

gesehäft,
verbunden miät Wein-
stube u. guter Kellerei,
zu verkaufen oder zu
verpachten.

Zur Uebernahme ca.
5 Mille erforderlich.

Gefl. Offerten sub V.A. 139 an Hausenstein
Vogier, Leipaiq einzu-
senclen. [H. 3489.]

Auf dem Rittergute Wengels-
dorf nahe bei Eiſenbahnſtation
Corbetha, ſollen an
Montag ger S. Februar

ittag 1 Uhr
70 Stück ſehr fette Schafe
im Durchſchnittsgewicht von 110
pr. Kopf in Partieen von 5 Stück
öffentlich verſteigert werden. Das
verkaufte Vieh kann noch bis zum
15. Februar ſtehen bleiben.

Zebe.

Geſuch.
Einen Commis (am liebſten, wel

cher ſeine Lehrzeit überſtanden), eine
Ladenmamſell (flotte Verkäuferin),
ſowie einen Lehrling mit den nöthi-
gen Schulkenntniſſen, ſucht zum
1. April
J. C. Wagner's Nachfolger,

Rieſtedt.
Knaben, welche hieſige Schulen

beſuchen, finden von Oſtern an
freundliche Aufnahme in einem
Hauſe mit Hof und Garten, in ge-
ſunder Lage der Stadt und nahe
beim neuen Gymnaſium. Anfragen
über Näheres unter Adreſſe „F. B.
14.“ beförd. Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Für Gruben- und Ziegelei-
Beſitzer.

Eine gebrauchte, aber im guten
Zuſtande befindliche Kohlenſtein-
preſſe, zu Mauerſteinen leicht einzu-
richten (Syſt. Härtel) ſteht nebſt
Dampfmaſchine preiswerth zu ver-
kaufen. Wo? zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Für ein j. Mädchen wird eine
Penſion geſucht, wo dieſelbe nebſt
allen weiblichen Arbeiten auch gründ-
liche thätige Anleitung in allen häus
lichen Arbeiten, wie Waſchen, Plät-
ten Kochen c. erhält. Anmeldun-
gen unter W. 8. durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. erbeten.

Vorläufige Anzeige.
Die Oekonomie des Rittergutes

Kaimberg unweit Gera ſoll von
Johanni dieſes Jahres an verpach-
tet werden. Die näheren Beſtim-
mungen darüber werden demnächſt
bekannt gegeben.

Altenburg, d. 25. Jan. 1875.
Eine mit guten Zeugniſſen ver

ſehene perfekte Kochmamſell,
ſchon in Hötels thätig war,

Näheres zu erfragen
Hötel garni „zur Tulpe.“

die
wird

geſucht.

den. Dieſelben ſollen entweder aus
polniſcher Kiefer oder ungariſcher
Eiche angefertigt ſein und zwar in
einer Bohlenſtärke von 7 Eentime-
ter. Forderung pro 100 Liter
ſchriftlich einzuſenden. Weſte.

Mehrere tüchtige, verheira-
thete Maſchinenſchloſſer
werden bei gutem Lohneu. Ae-
eord für dauernde Arbeit geſucht.
Nur ſchriftliche Bewerber, bei
Einſendung guter Zeugniſſe
werden berückſichtigt.

Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei
„Ludwigshütte“

bei Sandersleben.
Baentsch&Behrens.

Jn einer an der Bahn gelegenen
Stadt, in der Nähe von Halle,
ſind zwei Häuſer nebſt Garten
und Hauskabvel, getrennt oder
zuſammen, unter günſtigen Bedin-
gungen u. mit wenig Anzahlung zu
verkaufen. Das Grundſtück eignet
ſich für einen Handelsmann u. jeden
Profeſſioniſten, vorzugsweiſe aber
zur Gärtnerei und für Fuhrleute,
da daſſelbe mit Thoreinfahrt u. Pfer-
deſtall verſehen iſt. Reflectanten
wollen unter R. G. 2432
an Rudolf MIosse, Halle
a S., ſich wenden.

Reelles Heirathsgeſuch.
Ein junger Kaufmann aus gu-

ter Familie, 28 Jahr alt, im Be
ſitz eines nachweislich ſehr guten
Geſchäfts, ſucht, da es ihm an Da
menbekanntſchaft mangelt, auf die
ſem Wege eine Lebensgefährtin.

Junge anſtändige Damen mit
Vermögen im Alter von 22—-26
Jahren denen um eine reelle Hei-
rath zu thun iſt, wollen vertrauens-
voll ihre Adreſſe unter K. A. 4f 4
poſtlagernd Bahnhof Halle nieder
legen. Photographie erwünſcht.
Discretion Ehrenſache.

Stelle- Geſuch
Ein junger Kaufmann ſucht En-

gagement auf Comtoir oder Lager.
Offerten erbittet unter K. K. poste
rest. Eisleben.

Ein Uhrmacher-Gehilfe ſucht Stel
lung. Adreſſen erbeten unter C. S.
an Rud. Mosse in Erfurt.

Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe,
ſowie ein Lehrling, Sohn rechtli-
cher Eltern, ſofort oder ſpäter ge

ſucht. L. Knauth,Uhrmacher, Geiſtſtr. 58.

Tüchtige [H.5,118b
Dreher u. Monteure
ſinden bei hohem Lohn und
Accord dauernde Beſchäfti-
gung in der Maſchinenfa-
brik u. Eiſengießerei von

M. Martin in Bitterfeld.
Antike feine Möbel und Oelge-

mälde ſtehen zum Verkauf. Offerten
unter A. D. 400 poſtlagernd Halle
a. d. S. erbeten.
Leere Kiſten verkauft
ſtraße 59, parterre.

EBAlbin Hentze, Schmeerſtr. 36.

gr. Stein
ve

S Ein Kuhhirt,
ſehr tüchtig u. zuverläſſig wünſcht
1. April Stellung

Kellner, die Caution ſtellen kön-
nen, wünſch. ſofort u. 15. Febr.
placirt zu ſein

Landwirthſchafterinnen u.
Kinderfrauen find. ſofort ange
nehme Stellen durch
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Jn einem Penſionat in Caſſel,
welches durch ſeine günſtige Lage
die Vorzüge der Großſtadt und des
Landlebens in ſich vereint, können
Töchter, welche die dortigen Schu-
len beſuchen oder ſich zu ihrer Aus
bildung dort aufhalten wollen, jetzt
oder zu Oſtern Aufnahme finden.
Gewiſſenhafte Pflege in geiſtig und
körperlicher Ausbildung, ſowie Un
terricht in Muſik u. allen weibli-
chen Handarbeiten wird zugeſichert.
Nähere Auskunft ertheilt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein junger Mann, welcher in
der Colonial- u. Delieateß-
waaren-Branche erfahren iſt,
oder der ſich zu kleinen Reiſen
qualifizirt, wird bei hohem Salair
geſucht. Offerten ſind unter A. W.
6183 in der Annoncen Expedition
von F. Barck Cie., gr. Ul-
richsſtr. 47, niederzulegen.

Eine herrſchaftl. Bel- u. Par-
terre-Etage, in der Nähe des C
Gymnaſiums iſt zu vermiethen.
Näheres bei anasenstein
Vogler, Leipzigerſtr. 102.

Hauslehrer-Geſuch.
Auf dem Rittergute Lützſchena

bei Leipzig wird ein Hauslehrer
von dem Beſitzer deſſelben geſucht,
an welchen man ſich zu wenden bittet.

J. Oschinsky's Geſund-g
heits- und Univerſal Seifen haben
I ſich bei rheumatiſch gichtiſchen Lei
den, Wunden Salzfluß, Entzun
dungen und Flechten als heilſam be
I währt. Zu beziehen in Halle bei

Stellen-Gesuche.
Ein in ſeinem Geſchäft erfahre-

ner Koch für Reſtaurants, ein jun-
ges Mädchen, in der ff. Küche ſo-
wie im Waſchen u. Plätten geübt,
für einen kleinen Haushalt als
Stütze der Hausfrau reſp. als ſelbſt-
ſtändig, ein Kindermädchen u. ein
Kuhhirt ſuchen ſofort, ein Stu-
benmädchen, im Maſchinen-Nähen
gewandt, mehrere Hausmädchen
und Köchinnen, per 1. April
er. Stellung durch W. Bärwin

Rathhausgaſſe Nr. 9, Eis-
eben.

Dresdner Vierkäſe, per
Schock 17 Ngr., Limburger Käſe,
per Centner 12 Thaler, Holländ.
Kümmelkäſe, per Ctur. 14Thlr.,
empfiehlt gegen Nachnahme

Reinhard Klingner
in Dresden.

fette Ochſen und 2 fette Schweine
en das Gut Nr. 5 zu Höhn-

edt.
Schöne Victorigerbſen zur Saat
rkauft Amsdorf Nr. 45.

J J un eraaeeeeeeeee n e

Gtesichts-
Masken,Draht-Masken,
Seidene Masken,
Halbe Masken,

Nasen, Brillen.
Schnurr-Värte,
Poll-Härte,
Pilger-Bärte,

Carneval-Mützen.
Goldbeſätze,

Silberbeſätze,
Zinn-Brillanten,

Zinn-Schmucksachen,
Wachsperlen,

Silber- u. Gold-Klittern,
etc. etc.

Sehr billiäge Preise,
sehr grosse Auswanl.

42. große Ulrichsſtraße

O. W. Ritter
En gros En detail.

Apotheker Benemann's

Reſtitutions Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlabmheiten 2e. bei Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
ßraf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
Abin Heutze, Schmeerstr. 236,
i. Alsleben a. b. Hrn. Schreiber.

Böhmische Salon-Kohlen
in Fuhren und im Einzelnen ver-

kauft J. Politz.
Auf das Beneſiz

für Fräulein Lieder am Freitag
machen wir alle Verehrer der Kunſt
aufmerkſam.

Viele Kunſtfreunde.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgens 7 Uhr wur-
den durch die Geburt eines kräfti-
gen Mädchens erfreut

Prof. J. Conrad u. Frau.
Halle, d. 27. Jan. 1875.

TodesAnzeige.
Heute Abend 7 Uhr entriß uns

der bittere Tod unſer herzensgutes
Mariechen im noch nicht vollen
deten 8. Lebensjahre.

Freunden und Bekannten dieſe
ſchmerzliche Nachricht mit der Bitte
um ſtilles Beileid.

Halle a/S., d. 26. Jan. 1875.
Louis Boltze u. Frau.

S
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